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Sozialdemokratiſche Sorgen.
Jm „Vorwäris“ ſind die Sorgen, welche in der ſozial

demokratiſchen Partei eingekehrt ſind, neuerdings mit folgenden
Worten zum Ausdruck gebracht:

„So rig auch die Agitation in den letzten zehn Jahren
betrieben i
ebracht hat, ſo wenig dürfen wir uns über die Thatſache
inwegtäuſchen, daß ihre Wirkung an Nachhalt gkei

viel zu wünſchen übrig läßt. Bei der letzten Hauptwafl
ſowie bei einigen Nachwahlen hatten wir in einigen Kreiſen
Stillſtand, ja in verſchiedenen ſogar einen Rückgang
unſerer Stimmen zu verzeichnen, trotzdem nicht mit
weniger Eifer und Opferfreudig it dort agitirt
war, als in früheren Jahren. Man hat für dieſe Er-
ſcheinungen die verſchiedenſten Urſachen angeführt; auf den
Parteitagen in Stuttgart wie Hannover fanden ſich Genoſeen,
die einerſeits die zu geringe, anderſeits auch die zu ſtarke
Betonung des revolutionären Prinzips und des Endziels bei
der Wahlagitation für einzelne bedauerliche Wahlreſultate
verantwortlich machten. Den Ausführungen jener Partei
genoſſen, die auf die Schwächen unſerer organiſatoriſchen
Thätigkeit hinwieſen, wurde leider viel zu geringe Bedeutung
beigemeſſen. Denn die Theoretiker waren auf den letzten
Parteitagen Trumpf. Das hat ſich gerächt und wird ſich weiter
rächen, wenn man nicht endlich davon abkommt, den größten
Theil der Tagungszeit auf den Parteitagen zu großangelegten
wiſſenſchaftlichen Tournieren in Anſpruch zu nehmen. Gewiß
ſind auch dieſe theoretiſchen Auseinanderſetzungen noth-
wendig, doch dürfte ihnen nicht ein derartig breiter Raum
ewährt werden, daß wichtige Fragen von praktiſcher Be
eutung dadurch in den Hintergrund gedrängt werden.“

Nun wird man ja abzuwarten haben, was die ſozialdemo
kratiſchen Praktiker vorſchlagen werden, um die Partei von
ihren Sorgen zu befreien. Es iſt ja bekannt, daß die Neu
traliſirung der Gewerkſchaften zur Herbeiführung eines
neuen ſozialdemokratiſchen Aufſchwunges auserſehen iſt allein
zu dieſen Erfolge gehören wie zu allen Dingen zwei Diejenigen,
welche die „Neutralität“ mit biederem Geſichte proklamiren und
die anderen, welche daran glauben. Wir ſind der Meinung,
daß dieſe „Anderen“ nicht ſehr zahlreich ſein werden. Ein
weiteres Mittel, der Sozialdemokratie zum weiteren Aufſchwunge
zu verhelfen, iſt die geplante verſtärkte Landagitation.
Dieſe von vornherein zu verhindern, liegt durchaus in der
Macht der Landbewohner, und bei ſteter Wachſamkeit dürfte
wohl auch dieſer Plan durchkreuzt werden.

Der „Vorwärts“ ſucht nun als dritten Vorſchlag noch den
u machen, die Organiſation der Sozialdemokratie
traffer zu geſtalten und eine größere Centraliſirung,
eine erhöhte Stärkung der Machtbefugniſſe des Parkeivorſtandes
zu befürworten. Die bis jetzt mangelhafte Organiſation ſoll
nämlich ſchuld daran ſein, daß bei der Sozialdemokrakie, wie
oben ſchön geſagt iſt, „die Wirkung an Nachhaltigkeit“ der
Agitation viel zu wünſchen übrig laſſe.Wir ſehen davon ab, die Vorſchlage, die nebenbei auch darauf

abzielen, den Zufluß von Arbeitergroſchen in die ſozial
demokratiſche Kriegskaſſe zu erhöhen, hier des Näheren zu be
leuchten. Wir möchten nur bemerken, daß unſerer Meinung
nach die ſozialdemokratiſche Organiſation an Fnffteit und
Centraliſirung ſchon ganz Erhebliches leiſtet und daß ſie ſchon
jetzt den Eindruck eines Staates im Staate macht. Das ſozial
demokratiſche Beamtenheer iſt unzählig groß und ſeine Macht
über die gewöhnlichen „Genoſſen“ iſt ſo ziemlich unumſchränkt.Nach dieſer Seite wäre ein Mehr wohl kaum nach dem Ge

ſchmacke der Parteimitglieder. Durch Zwang wird man über
haupt niemals eine „Nachhaltigkeit“ der Agitation erreichen.

Aber auch durch andere Mittel wird das nicht möglich
ſein; denn die Agitationserfolge der Sozialdemokratie werden
und müſſen Tageserfolge bleiben, weil eben die Agitation ſelbſt
nur die Wirkung hat, zu zerſetzen, Unzufriedenheit hervorzu
rufen, Nörgler und Veſſerwiſſer großzuziehen. Eine Agitation,
die nur kritiſirt und keine poſitiven Grundlagen hat, die nur
zerſtört aber nicht aufbaut, kann niemals einen auf die Dauer
zuverläſſigen Anhang heranziehen; ſie wirkt zerſetzend und ge
meingefährlich, bringt aber am letzten Ende der agitirenden
Partei ſelbſt nicht die erhofften Vortheile.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. September.

Deutſche Fleiſchausfuhr. Obwohl die Zufuhr von
ausländiſchem Fleiſch ſeit vorigem Jahre bedeutend nachgelaſſen
hat und eine weitere Einſchränkung des Jmports durch
das Fleiſchbeſchaugeſetz herbeigeführt wird, ſo haben ſich doch
noch keinerlei Anzeichen dafür ergeben, daß die
Deckung des inländiſchen Bedarfs mit Schwierig-
keiten verbunden ſein könnte. Es iſt im Gegentheil
anzunehmen, daß die einheimiſche Fleiſchproduktion
ſich in der Weiſe entwickeln wird, daß ſie dem durch
die Verminderung der Einfuhr wie durch die Be-
völkerungszunahme geſteigerten Bedarf Genüge
zu leiſten vermag. Zu dieſer Annahme berechtigt auch
die Thatſache, daß der Abſatz deutſcher
nach dem Auslande in letzter Zeit eine nicht nnerheb
liche Zunahme zeigt. Die Ausführ von friſchem Fleiſch,
di ſächlich Rindfleiſch, belief ſich in den erſten ſieben Monaten

Js. auf 918 100 kg, in den gleichen Mongten der beiden

und uns einen weſentlichen Schritt vorwärts

Vorjahre nur auf 696 900 bezw. 689 600 kg. An einfach
zubereitetem Fleiſch einſchließlich Schinken und Würſten wurden
im laufenden Jahre, bis Ende Juli, ausgeführt 2181500 kg
gegen 1517000 und 1549800 kg in den beiden Vor-
jahren. Unter den ausgeführten Fleiſchwaaren befinden ſich
u. A. 511200 kg Würſte und 1060000 kg Schinken, wovon
allein 575300 kg nach Frankreich gegangen ſind. Was
ſagen die braven Freiſinnigen dazu? Sehen ſie noch immer
nicht ein, daß ihr ganzer Kampf gegen das Fleiſchſchaugeſetz

ungerechter, thörichter und antinationaler war
Zur Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Die

detzgerinnungen des Großherzogthums Heſſen haben ſich an
das Miniſterium mit der Eingabe gewendet, es möchten beim
Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen für das Fleiſch
beſchaugeſetz vom 3. Juni 1900 die Beſtimmungen für die
Beurtheilung des Schlachtviehs einheitlich für das ganze
Deutſche Reich vom Bundesrath erlaſſen werden. Die heſſiſche
Handwerkskammer hat, entſprechend einem Erſuchen der Metzger-
innungen, dieſe Eingabe bei der Miniſterialabtheilung für Land-
wirthſchaft, Handel und Gewerbe unterſtützt.

Zum Waarenhausgeſfetze. Die Baumwollgarn-
fabrikanten haben in einer Verſammlung, die dieſer Tage
in Berlin ſtattfand und von den größten Firmen beſchickt war,
beſchloſſen, die Zumuthung der Waarenhäuſer bezüglich
des Tragens der Umſatzſteuer aufs Entſchiedenſte ab-
zuweiſen.

Eine neue wichtige Behörde der Militärverwal-
tung wird binnen Kurzem ins Leben gerufen werden. Sie
wird die Bezeichnung „Veſchaffungsamt“ führen und die

Aufgabe haben, für ſämmtliche Militärwerkſtätten den
Bedarf an Materialien zu decken. Bisher beſorgen die Direk-
tionen der königlichen Fabriken ſelbſtſtändig, jede für ſich, den
Einkauf aller Rohmaterialien, Maſchinen 2c. Dieſe ganze
Thätigkeit ſämmtlicher Werke der Militärverwaltung übernimmt
das „Beſchaffungsamt“, das ſeinen Sitz in Spandau, der be
deutendſten Stätte der umfangreichen Militärinduſtrie, erhält.
Schule und Volkszählung. Der preußiſche Kultus-

miniſter hat die Provinzialſchulkollegien und die Regierungen
beauftragt, auf eine möglichſt rege Betheiligung namentlich der
Lehrer bei der Durchführung der auf den 1. Dezember an
geſetzten allgemeinen Volkezählung hinzuwirken. Zu
dem Zwecke beſtimmt der Miniſter, daß an dem bezeichneten
Tage, einem Sonnabende, an den Volks und Mittelſchulen
der Unterricht der Regel nach ausfällt, mit Aus-
nahme ſolcher Schulen oder Klaſſen, deren Lehrer an der
Zählung nicht betheiligt ſind. An den höheren Mädchen-
ſchulen iſt der Unterricht nur dann auszuſetzen, wenn die
Anzahl der an dem Zählgeſchäfte mitwirkenden Lehrer dies er
forderlich macht.

Fall Dullo und kein Ende. Jn der „vVoſſiſchen
Zeitung“ wird nunmehr offen eingeſtanden, wohin der ganze
Entrüſtungsſturm der Demokratie in dieſer Angelegenheit
führen ſoll, nämlich zu einer Einſchränkung des ſtaat-
lichen Beſtätigungsrechts. Das Blatt beruft ſich auf
einen Entwurf zu einer neuen Städteordnung vom Jahre
1876, in dem für die Stadträthe auf das Beſtätigungs-
recht verzichtet werden ſollte. Das freiſinnige Blatt
wird aber ſelbſt wiſſen, wie ſehr ſich ſeit jener
Zeit die Verhältniſſe geändert haben und wie ſehr er e die
demokratiſchen Parteien ſich ſeitdem um jede Stelle in den
Gemeindeverwaltungen bemühen, weil ſie von hier aus zu
größerem Einfluß auf die Geſtaltung des öffentlichen Lebens
u gelangen hoffen. Heute beſteht erfreulicherweiſe keinerlei
usſicht, daß die an den Fall Dullo anknüpfende Agitation

eine Einſchränkung des ſtaatlichen Beſtätigungsrechtes durch-
ſetzen könnte.

Die Hanpturſache der landwirthſchaftlichen Noth-
lage iſt nun endlich erkannt. Auf dem Kongreß der
liberalen Genoſſenſchaften erklärte Dr. Crüger-
Charlottenburg, die Grundbeſitzer wollten ſich auch nicht von
der kleinſten Landparzelle trennen, ſondern ſeien im Gegentheil
beſtrebt, ihren Beſitz zu vergrößern. Gerade in dieſem Land
hünger liege eine Haupturſache der Nothlage der Landwirth-
ſchaft, da ſich der Landwirth ſeinen Betrieb nicht nach ſeinen
Mitteln einrichte. Es iſt ſchon alles Mögliche, daß hier ein
„Unentwegter“ anerkennt, daß eine land wirthſchaftliche Nothlage
beſteht, vielleicht iſt das der erſte Schritt zu einer weiteren
Erkenntniß.

Der Kaiſer und Sedan. Jn Edenkoben in der Pfalz
haben bekanntlich ſüddeutſche Nationalliberale den Tag von
Sedan in gewohnter Weiſe feſtlich begangen. Wie jetzt die
„Bad. Landesztg.“ mittheilt, hat der Kaiſer in einem an
Herrn Dr. A. Bürklin gerichteten Telegramm ſeine volle Zu
ſtimmung zu deſſen Feſtrede in gnädigſter Weiſe ausgeſprochen.
„Das waren deutſche Mannesworte zur rechten
Zeit“, ſo ſchließt das Telegramm, das der Kaiſer am 6. Sept.
an Herrn Dr. Bürklin gerichtet hat. Hiermit wird ja wohl
nun endgültig das demokratiſche Märchen begraben ſein, als
ob der Kaiſer eine diesjährige öffentliche Feier des Sedanfeſtes
nicht gewünſcht hätte. Das genaue Gegentheil iſt, wie man aus

eiſchwaaren n ſowie aus der öffentlichen Sedanfeier der
rinzen in Plön ſieht, der Fall geweſen.

Die Rückkehr des Königs der
erlichen

Perſonalnachrichten.
kai

Belgier wird, wie man aus Brüſſel meldet, für den 27. Sept.
erwarlet. Am 2. Oktober reiſt der König nach Mäünchen, n der

Hochzeit des Prinzen Albert beizuwohnen. Wie aus Kiel
depeſchirt wird, vollzieht die Erbgroßherzogin Hil da von Baden am
6. Oktober den Taufakt anläßlich des Stapellaufes des Kreuzers F
auf der Germaniawerft. Der engliſche Geſandte Lascelles iſt
nach Berlin zurückgekehrt. Der belgiſche Geſandte in Berlin,
Baron v. Greindl, kehrt nach dreimonallichem Urlaud Ende dieſer
Woche nach Berlin zurück. Der General der Infanterie v. Werder,
früher Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, hat ſich geſtern, einer Ein
ladung des Kaiſers von Rußland folgend, nach Spala begeben.

Der Jnnungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter,
der am Montag in Dresden tagte, beſchloß, die Petition
wegen Einführung des Befähigungsnachweiſes im
Baugewerbe erneut vorzulegen. Dre der Sicherung
der Bauforderungen war folgende Reſolution einge-
bracht worden

„1. Zum Schutze der Baugläubiger, als welche Bau
gewerksmeiſter, Handwerker, Lieferanten zu gelten haben, empfiehlt
ſich aus privatrechtlichen, öffentlichrechtlichen wirthſchaftlichen und
ſozialpolitiſchen Erwägungsgründen weder das Errichten eines Bau
geldamtes oder Bauſchöffenamtes, noch die Eintragung einer bevor
rechteten Baugläubiger-Hypothek, vielmehr bloß die Eintragung
eines Bauvermerks in der 2. Abtheilung des Grundbuches,
für welches zu einem Neubau, Umbau, Reparaturbdau die Bauerlaubniß
nachgeſucht und ertheilt wurde, und zwar iſt dieſelbe vor Aushändigung
des Bauerlaubnißſcheins von Amts wegen dahin zu beantragen, daß
das Grundſtück im Bau befangen ſei, auch mit der Wirkung
auszuſtatten, daß alle Rechtshandlungen des eingetragenen
Eigenthümers, welche eine Veräußerung oder Verpfändung

des Grundſtücks, bezw. eine Abtretung der Baugeldbypothek betreffen,
ſowie Zahlung aus der letzteren den Baugläubigern gegenüber inſo
weit rechtsverdindlich bleiben, als ſie nicht zur Tilgung fälliger Bau
forderungen Verwendung finden. Dieſer Bauvermerk iſt drei Monate
nach ſtatigefundener Gebrauchsabnahme von Amts wegen zur Löſchung
zu bringen, wenn er nicht durch Verfügung des Prozeßgerichts auf
recht erhalten wurde. II. Der Geſchäftsausſchuß wird beauftragt,
unter Zuziehung eines Rechtskundigen einen Geſetzentwurf
unter Berückſichtigung dieſer Grundzüge auszuarbeiten und der Reichs
regierung bezw. dem Reichstag vorzulegen.“

Der Delegirtentag beſchloß, den geſchäftsführenden Aus
ſchuß zu ermächtigen, wenn die Angelegenheit im Reichstage
zur Sprache komme, im Sinne di er Reſolution vor
ſtellig zu werden.

Die Spaltung der deutſchſozialen Reforinpartei
wird in der Preſſe recht kühl beſprochen. Man iſt ſcheinbar
nirgends davon überraſch worden. Leidenſchaftslos und nicht
unſympathiſch äußert ſich die „Staatsbürgerzeitung“,
deren Artikel in der Forderung gipfelt, getrennt zu
marſchiren undvereintzuſchlagen. Auch die „Diſch.
Tgsztg.“ meint, daß die Spaltung durchaus nicht eine gegenſeitige
Befehdung nach ſichziehenmüſſe. JmGegentheil, es gebe dereinenden
Punkte zwiſchen den beiden Richtungen immer noch mehr als der
trennenden. Freilich, in der Fragen der Taktik würden die
beiden Gruppen ſcharf auseinandergehen, vielleicht auch manch
mal ſcharf aneinandergerathen. Es ſei zu fürchten, daß dieZimmermann'ſche Gruppe wiederum ihr Harpiangenert auf

die Bekämpfung der Konſervativen richten werde, während die neue
deutſchſoziale Partei bekanntermaßen mit den Parteien der Rechten
ſchiedlich und friedlich zu arbeiten gedenke. Die Entwickelung müſſe
nun zunächſt abgewartet werden. Die „Poſt“ meint mit Rech:,
es werde wohl Niemand bezweifeln können, daß durch den Rücktritt
Liebermanns der Partei eine Hauptſtütze verloren gegangen ſei
und ſpricht ſich des Weiteren dahin aus, daß es ſeitens der
Partei wohl auch vom taktiſchen Standpunkte aus das richtigere
Ziel geweſen ſei, den Anſchluß an verwandte Parteien
zu ſuchen. Jn Wirklichkeit aber bedeute dieſe Trennung nichts
Anderes, als die Vernichtung des fraktionellen An-
tiſemitismus; das werde ſich ſchon bei der nächſten Wahl
in Hofgeismar-Ninteln zeigen.

Die Errichtung von Trinker-Heilanſtalten wird demnächſt
von den öffentlichen Verwaltungsbehörden eine wirkſame Förderung
erfahren. Das Bürgerliche Geſetzbuch ſchreibt nämlich ror, daß Der-
jenige entmündigt werden kann, der infolge von Trunkſucht
ſeine Angelegenheiten nicht zu beſorgen vermag oder ſich bezw. feine
Familie der Gefahr des Nothſtandes ausſetzt oder die Sicherheit
Anderer gefährdet. Dieſe Beſtimmung hat ſchon den Verein
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke veranlaßt, die Errichtung
öffentlicher Anſtalten zur Heilung von der Trunk-
ſucht anzuregen. Jetzt wird aber auch von den Miniſtern des
Innern und der geiſtlichen c. Angelegenheiten in Preußen eine Um-
frage abgehalten nach der Zahl der Entmündigungen durch die Ge
richte, nach Zahl und Beſchaffenheit der vorhandenen Trinker-Heil
anſtalten 2c., um auf dieſe Weiſe die erforderlichen Unterlagen für
ein weiteres Vorgehen auf dieſem Gebiete zu erhalten.

Unterſtützung der aus Johannesburg ansgewiefenen
Deutſchen. Der geſchäftsführende Ausſchuß des All deutſchen
Verbandes hat in ſeiner zu Leipzig am 8. d. M. abgehaltenen
Sitzung beſchloſſen, aus den vom Verbande für die Opfer des Burcn
krieges geſammelten Mitteln 10000 Mark zur Unterſtützung von
Deutſchen, ohne Unterſchied der Staatsangehörigkeit, Niederländern
und Vlamen zu verwenden, die aus Johannesburg in der durch die
Zeitungen hinlänglich bekannt gewordenen brutalen Weiſe ausgewieſen
wurden und ſich gegenwärtig in Nothlage befinden. Der Verband
ſetzt natürlich voraus, daß wenigſtens die deutſchen Reicks-
angehörigen durch unſer Auswärtiges Amt volle Entſchädigung r
die von ihnen erlittenen Verluſte ſeitens Englands erlangen werden
da die Verhandlungen und Erhebungen hierüber aber naturgemäh
einige Zeit in Anſpruch nehmen, ſo hält es der Verband für eine
ehr zweckentſprechende Verwendung der ihm zur Verfügung geſtellten

ittel, wenn er den ſo unverſchuldet z Opfern des Krieges gewordenen
Volksgenoſſen über die Zeit der Noth bis zur Erledigung r
Anſprüche hinweghilft.

Der 1. Mai. Auf der Tagesordnung des inter
nationalen Sozialiſtenkongreſſes, der in 14 Tagen in

e



aris ſtittfindet, ſteht als zehnter v der 1. Mat. Ebenſo
ſt die Maif eier ein beſonderer Programmpunkt des Partei
tages der deutſchen a r der in acht Tagen in Main
zuſammentreten wird. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt ein Beſchluder britiſchen Gewerkſchaftekongreſſes v beachten, der in der

vorigen Woche in Huddersfield in Yorkſhire ſtattgefunden hat.
Auf dieſem Arbeiterkongreß waren, wie der „Vorwärts“ hervorhebt,
rund 1/, Million organiſirter Arbeiter durch 390 Delegirte
vertreten; der Vorſitzende war ſogar ein Mitglied der unab-
hängigen Arbeiterpartei, alſo ein Geſinnungsgenoſſe der Herren
Singer und Bebel. Dieſer Kongreß, deſſen durchaus ſozialiſtiſcher
Charakter vom ſozialdemokratiſchen Centralorgan betont wird,
hat den Antrag, den 1. Mai für einen Arbeiterfeiertag zu er
klären, abgelehnt. Das iſt eine bezeichnende Jlluſtration
zu dem diesjährigen Bericht des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes, der die Maifeier als Demonſtration für die Klaſſen-
forderungen des Proletariats, die internationale Solidarität
und den Völkerfrieden ſeinem Anhang neuerdings einſchärft.

China.
Die Ermordung des Herrn v. Ketteler inHineſiſcher Darſtellung.

Es liegt im „Oſtaſigt. e jetzt der (in Bezug auf
lqubwürdigkeit natürlich unkontrolirbare) Bericht eines

chineſiſchen Beamten vor, der in Peking lebte und die
dortigen Ereigniſſe bis zum 27. Juni einem in Shanghai
lebenden Verwandten ſchildert. Jn dem Briefe wird eine neue
Darſtellung über die Ermordung des Freiherrn
von Ketteler gegeben, die a wie ſich die Chineſen die
Ereigniſſe in einer der Wirkli aufs Kraſſeſte wider
ſprechenden Weiſe zurechtlegen. ir theilen aus dem Briefe
Folgendes mit:

Die Regierung hatte zuerſt die Abſicht, die Boxerbewegung zu
unterdrücken. Die Prinzen und Miniſter im Kronrath hatten aber
unbegrenztes Vertrauen in ſie und bdegünſtigten ſie auf jede Weiſe.
Am 31. Mai führte General Tungfu-hſiang in einer Audienz einen
vollſtändigen Umſchwung in der Stimmung der Regierung herbei.
Er erbot ſich, die Fremden zu bekämpfen. Kangyi und Choo
Shuchſao wurden abgeſchickt, um mit den Boxern bei Peling zu ver-
handeln. Am 13. Juni wurden nun die europäiſchen Kirchen in der
Aitſtadt (Tatarenſtadt) niedergebrannt. Am 14. Juni Abends kam
es zu großen Zuſammenroitungen auf der Hatimenſtraße und
der bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft vorbeiführenden
Sir Robert Hartſtraße. Die Boxer, unterſtützt vom hauptſtädtiſchen
Geſindel, machten ein wüſtes Geſchrei bis tief in die Nacht. Von
der öſterreichiſchen Geſandtſchaf! aus wurde auf die Aufrührer ge
ſchoſſen, von denen einige Mann fielen. Schreiber konnte Alles
genau verfolgen, da er dicht bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft
wohnte. Tie Boxer wurden durch ihre Verluſte etwas entmuthigt. Sie
glaubten, daß ſie noch nicht genug einexerzirt und nicht ſtark genug
feien, und beſchloſſen daher, neuen Zuzug von erfahrenen Leuten ab-
zuwarten. Am 16. Juni wurden verſchiedene große chineſiſche
Läden außerhalb des Chien Maenthores in der Chineſenſtadt an

eſteckt.s Am 19. Juni Morgens bezab ſich der deutſche Geſandte
mit ſeinem Dofmetſcher zum Tſungli- Damen. Als ſie zum öſtlichen
Ehrenbogen Tungtan Pailou auf der Hatamenſtraße gekommen waren,
in die Nähe der belgiſchen Geſandtſchaft, ging durch Verſehen ein
Revolver los, den einer der Herren bei ſich trug. Die Soldaten in
der belgiſchen Geſandtſchaft, die glaubten, daß der Schuß von chineſiſchen
Soldaten abgefeuert ſei, ſchloſſen das Thor und begannen zu ſchießen.
Die chineſiſchen Soldaten erwiderten nun das Feuer. Vei dem Hin
und Herſchießen wurde durch ein Verſehen der deutſche Geſandte in
der Sänſte getroffen. Hierdurch kam es zum vollſtändigen Bruch
mit den fremden Mächten. Die Regierung glaubte, daß nun doch
nichts mehr zu retten ſei und beſcloß, die Konſutruppen zum An-

riff auf die Geſandtſchaften vorzuſchicken. Am 20. Juni, 4 UhrKoachmitiogs eröffnelen die Konſutruppen von der Sir Robert Hark

ſiraße und dem Chargan Ehrenportico aus mit Gewehr und Ge
ſchützfeuer den Kampf gegen das öſterreichiſche Detachement. Der
Kampf dauerte die ganze Nacht durch.

e

Neue Meldungen.
Eine ganze Reihe ſehr wichtiger neuer Meldungen, die auf

ihre Richtigkeit indeß noch nicht kontrolirt werden konnten,
lief bei Schluß der Redaltion ein. Wir verzeichnen ſie im
Folgenden:

London, 12. Sept. Ein Telegramm aus Shanghai vom
Montag keſagt: Der Dampfer „Rhein“ iſt hier angekommen.

:Friedenseröffunngenzumachen. L
verſuchte unn, mit dem dent ſchen Geſandten in Verbindung

zu treten, bisher jedoch erf ol 8 o d.

ehrenvoll empfangen werden.

Weiter wird aus Shanghai berichtet; Der Kaiſer
von China befahl S 5 uuverzüglichHung-Tſchaug

Die dentſ
eſetzten ſehr gute Quartiere, die franzöſiſchen

ſuchten am Sonntag das deutſche Lager.
Jn Nagaſaki verlautet, die Ruſſen hätten die

t ſerinin Zohol gefangen genommen. BVeſtätigung
ehlt.

Der Londoner chineſiſche Geſandte erklärt, Priuz
Tſching ſei als Mitbevollmächtigter neben Li-Hung-
Tfſchang zu den Friedensverhandlungen ernannt.

Dr. Morriſon der „Times“-Korreſpondent in Peking, drückt
ſeine höchſte Entrüſtung darüber aus, daß die chineſiſchen
Geſandten Lofengluh und Wutingfang, deren ſchamloſe Lügen
und Vorlagen gefälſchter Edikte den Entſatz Pekings verzögerken, bis
es beinahe zu ſpät war, noch immer in London und Waſhington

Das betr. Telegramm bellagt ſich
ferner bilter darüber, daß ſeit dem Entſatz Pekings nichts von dem
geſchehen ſei, was man erwarken mußte, daß kein Boxerführer geſucht
und beſtraft werde und daß die Tempel, die anerkanntermaßen den
Boxern als Hauptquartiere dienten, nicht zerſtört wurden und daß
der kaiſerliche Palaſt als ein Emblem chineſtſcher Macht geſchont und

verehrt werde.
Paris, 12. Sept. „Politique Coloniale“ meldet aus Peters

burg Jn offiziellen ruſſiſchen Kreiſen betrachtet man die Zuſtim-
mung Frankreichs zu dem ruſſiſchen Vorſchlage
als ſich er. Beide Nationen ſeien einverſtanden, ihre Truppen von
Peking zurückzuziehen und Tientſin als Garniſon zu
nehmen.

London, 12. Sept. „Central News“ verſichern, Deutſch
hand verſuche eine Anleihe in den Vereinigten
Staaten zu machen zwecks Deckung der Koſten für die China-
Expedition.

„Daily Mail“ meldet aus Penang, Graf Walderſee ſei am
11. September dort gelandet. Der Vizekonſul und eine Ehrengarde
empfing ihn am Quai. Nachmittags reiſte Walderſee weiter.

London, 12. Sept. „Morningpoſt“ meldet aus Berlin
Zwiſchen den Kabinetten Berlin und Peterséburg ſei
ein vollſtändiges Einverſtändniſz über die Frage
der Veſetzung Pekings erzielt worden.

London, 12. Sept. „Daily News“ melden aus Odeſſa:
Die Ausſichten internationaler Verwickelungen beginnen
eine Finanzkriſis in Rußland heraufzubeſchwören.

Waſhington, 12. Sept. In ihrer Antwort auf die Note
LiHungTſchangs, betreffend die Eröffnung von Friedens
ver handlungen erklärte die amerikaniſche Regierung, es ſei
augenblicklich nicht an der Zeit, den Werth der Beglaubigungsbriefe
LiHungTſchangs einer beſonderen Unterſuchung zu unterziehen und
drückt die Hoffnung aus, daß die Befugniſſe Li-Hung-Tſchangs auchvon den anderen Mächten anerkannt und ſolcher Art ſein werden, die

erlauben, Friedensver handlungen ſofort zu be-
ginnen. Die Note ſchließt mit der Hoffnung, daß auch die
anderen Großmächte die Voll machten Li-Hung-Tſchangs
anerkennen werden. Das Leben und die Sicherheit der
amerikaniſchen Bürger ſei fortan geſichert.

London, 12. Sept. Aus Peking wird gemeldet: Die
Expedition der verbündeten Truppen nach Paotingfun
mußte infolge heftiger Regengüſſe vertagt werden.

n Truppen
rnppen be

Der Krieg in Südafrika.
Mit der Einnahme von Lydenburg haben die

Engländer einen großen weiteren Schritt vorwärts gethan, derum ſo wichtiger d als es den Buren kaum möglich geweſen

a wird, die rieſigen Vorräthe an Kriegsmaterial, welche in
en letzten Monaten in der Stadt angehäuft worden waren,

noch rechtzeitig fortzuſchaffen und weiter in Sicherheit zu bringen.
Dieſer neue Erfolg der britiſchen Truppen iſt anf die übliche
Art und Weiſe erzielt worden, indem der General Jan
ten mit der ganzen verfügbaren Kavallerie und berittenen

nfanterie die rechte Flanke der Transvagaler umging
reſp. derartig bedrohte, daß die Stellung der Buren in der Haupt-
ſache unhaltbar wurde. Außerdem gelang es einigen Batterien
des Generals Buller, eine ſchwer zugängliche Poſition auf ſeit
wärtigen Höhenzügen zu forciren und von dort durch ihr FeuerGeneral v. Leſſel hatte eine Konferenz mit Vize-Admiral Ben de

wann, welcher geſtern nach Tſingtau abfuhr.

Nachdruck verboten

Im Ranöver.
Skizze von H. du Pleſſac.

Autoriſirte Ueberſetzung von A. Friedheim.
Aus dem Tagebuche eines Offiziers.

28. Auguſt.
Nein, wirklich! was ich da treibe, iſt Thorheit, und das

Thörichſte iſt dabei noch, de ich es doch nicht laſſen kann Jn
der Schule hatte mir ein Mitſchüler, der im Auf-
ſatz“ ſehr gut war, vorgeſtellt, wie hübſch es ſei, ein Tagebuch
zu führen er that es ſelbſt und ſchrieb jeden Abend nieder,
was er erlebt und welchen Eindruck ihm der Tag gebracht
habe. „Du wirſt ſpäter ſehen,“ wiederholte er mir unaus-
geſetzt, „welchen Reiz dieſe Blätter für Dich haben, wenn Du
alt biſt und ſo Tag für Tag Deine Jugend noch einmal durch-
leſen kannſt.“

Jch ließ mich überzeugen und machte es wie er. Da ſieht
nun verzeichnet:

„Heute Klaſſenarbeit zwei Arithmetikaufgaben
eine gelöſt, die andere falſch Karl Landru hat mir in der
Pauſe geſagt, daß ich eine Kartoffelnaſe hätte, ich habe ihm
einen Fauſiſchlag gegeben, ſodaß die ſeine ordentlich aufgeſchwollen
iſt; dafür habe ich nachbleiben müſſen bei der Rangordnung
in ich heruntergekommen es iſt eine ſchreiende Ungerechtigkeit.“

Dann kommt die Zeit vor dem Offiziersexamen Utze-
reien während der t vom Pferd gefallen
Utzereien 2 Tage Krankenſaal Reitſtunde

Viel Abwechſelung! Dann folgt während der nächſten
Monate als junger Offizier viel Anproben beim Schneider
und auch viele Stellen, wo nur das Datum verzeichnet
höchſtwahrſcheinlich hat ſich an den Tagen nichts zugetragen,
was die Nachwelt zu rn braucht. Dann mein Eintritt ins
Regiment, die erſten Eindrücke und von da ab das tägliche
Einerlei des Garniſonlebens.

Hat es nun irgend ein Jntereſſe, das aufzuſchreiben Ichfrage mich das ſelbſt jeden Abend und habe oft nicht iel

Luſt, den gari Kram ins Feuer zu werfen. Und dann
nehme ich die Feder und fahre aus reiner Cewohnheit mit
Aufſchreiben fort.

So z. B. heute, was habe ich da zu notiren? Nichts
Mein Tag hat ſich ohne jedes Ereigniß abgewickelt. Jch war

die Kommandos, welche ſeit ſechs Tagen den weiteren Vormarſch
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in der Kaſerne. Jch habe zwei Leute beſtraft. Jch habe den
Proviantmeiſter Robert angefahren. Der Oberſt Kunow hat
mich angefahren. Jn der Neitbahn habe ich „Flora“ geritten.
Mit „Fuchs“ bin ich nachher einige Kilometer getrabt. Früh-
ſchoppen, Mittag. Ein paar Briefe geſchrieben. Drei Beſuche
gemacht. Abendbrot, eine Partie Billard, und nun ſitze ich hier
und ſchreibe. Ob das Alles für meine eventuelle Nachkommen-
ſchaft ſehr wichtig iſt? Ach! Wenn ich noch irgend ein hübſches
kleines Abenteuer zu erzählen hätte! Außer der Befriedigung
ſag Herz wäre es doch auch eine gute Stilübung ich gehe
chlafen.

1. September.
Gott ſei dank! Endlich eine Abwechſelung! Schriftſtelleriſch

iſt dabei allerdings auch nichts zu wollen, aber es iſt doch erfreu
lich, wenigſtens nach meiner Auffaſſung. Viel Offiziere ſind
nicht wenig verſtimmt darüber. Mein Hauptmann iſt ganz un-
nahbar. Jm gewöhnlichen Leben iſt er ſchon nichts weniger
als angenehm, aber jetzt wie ein Jgel, der ſich aufrollt.
Man muß ſich ſtechen, wenn man ihm zu nahe kommt. Und
das Alles, weil das Regiment den Befehl bekommen hat, am
dritten zum Manöver auszurücken. Wir hatten erſt keine Ordre.
Der Grund, warum die Aenderung getroffen, iſt mir auch
ganz gleich! Wir, die 5. Dragoner, ſind dabei, und das iſt mir
die Hauptſache! Große Aufregung! Muſterung der Mann
ſchaft, Muſterung der Pferde, der Ausrüſtung, mit einem Wort
Generalmuſterung! Jſt eine tolle Wirthſchaft, Alles ſchreit und
ſchimpft, haſtet und treibt.

Jch bin rieſig froh! Es iſt ſchönes Wetter. Es geht
hinaus ins Unbekannte, ins Freie. Man ſchüttelt mal während
drei Wochen die Langweiligkeit der Garniſon ab. Und wer
weiß? Vielleicht finde ich bei den Streifzügen das Abenteuer,
nachdem ich mich ſehne?

6. September.
Keine Spur von dem kleinſten Erlebniß. g. abe grauſam

viel Staub geſchluckt, weil ich am Ende der Kolonne ritt. Es
iſt furchtbar heiß. Wir brechen bei Tagesgrauen auf, und
wenn wir ins Quartier kommen und der Dienſt aus iſt, dann
ſchläft Alles den ganzen Nachmittag bis jetzt iſt es wirklich
nicht ſehr amüſant! Mir macht das aufs Unbeſtimmte in den
Taghineinleben aber doch Spaß, wenn man des Morgens auf
ſteht, weiß man nicht, wo man ſich am Abend zur Ruhe legen
wird. Die wichtigſte Frage iſt immer das Bett. Drei Mal iſt
die Frage ſchon an micht herangetreten. Das erſte Mal im
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über 2000 Mann ſüdlich der genannten Stadt ſich

Bullers von ihren uneinnehmbaren Frontal- Stellungen aus
verhinderten, derartig zu erſchüttern, daß ſie zurückweichen und
den Weg freigeben mußten. Auf dieſe Weiſe konnte Buller
mit geringer Anſtrengung und wenigen Verluſten weiter genLydenburg vorröcken und am letzten Freitag in die Stadt ein

ziehen. Die Buren ſind in zwei Abtheilungen nordwärts nach
Krügerspoſt und Spitzkop zurückgegangen, ohne die Stadt ſelbſt
noch irgend wie zu vertheidigen.

i General Dewet im Südenwieder bemerklich und hat ſich mit dem Kommandanten Theron
in der Nähe von Johannesburg vereinigt, wo dieſe beiden
kühnen Freiheitskämpfer nunmehr mit einer Gefolgſchaft von

in ver
ſchanzter Stellung befinden und eine permanente geh für
die engliſchen Verbindungslinien und detachirten Abtheilungen
des britiſchen Ar bilden. Kommandant Theron ſoll
übrigens in der Nä

wiſchen macht ſi

ähe von Krügersdorp gefallen ſei; wenigſtens
behauptet General Hart, ſeine Leiche gefunden und an der
Hand vorhandener Brieſſchaften identifizirt zu haben.

An neuen Meldungen liegen folgende vor:
London, 11. Sept. Aus einer heute eingegangen Depeſche

des Feldmarſchalls Robert s, in der er die Operationen Bullers
im Einzelnen darlegt, geht hervor, daß Roberts ſein Haupt
quartier von Belfaſt nach Pretoria verlegt hat.

London, 11. Sepk. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Pretoria vom 9. d. Mts., daß General Baden-Powell,
der wackere Veriheidiger von Mafeking, zum Chef der Polizei
in Transvaal ernannt wurde. Nach einem Telegramm
der Blätter aus Pietermaritzburg vom 9. d. Mts. gelang es den
Buren, durch Zerſtörung einer Brücke im Süden des

von Klipriver einen Eiſenbahnzug in der Nacht abzu
angen.

London, 12. Sept. Ein amtlliches Telegramm Lord Roberts
meldet, daß General Buller den Maitſch-Berg beſetzt habe. Die
Buren leiſteten beträchtlichen Widerſtand. Buller marſchirt nun auf
den Spitzkop.

Aus Maſeru wird gemeldet, man glaubt, daß General Hunterim Begriff ſtehe, eine große Um g e ungsbewegung auszu-
führen, welche bezweckt, die Kommandos, welche noch im Nordoſten des
Freiſtaates die Feindſeligkeiten fortſetzen, zu umzingeln. Man be-
richtet von zahlreichen Burenkommandos in der
Gegend von Ladybrand, Pittsburg und mehreren
anderen Orten. Die Garniſonen dieſer Orte mußten ſich zurück-
ziehen und wurden den Truppen des Generals Hunter einverleibt.
Die Munition und der Proviant mußten im Baſutolande in Sicher
heit gebracht werden.

Einem Telegramm aus Lorengo-Marquez zufolge iſt
f Präſident Krüger thatſächlich auf dem Wege nach der DelagoaBai.

„Daily-Mail“ meldet aus Pretoria, daß die Buren noch
immer die Eiſenbahnverbindungen in der Umgegend von
Johannisburg zerſtören.

Nach Meldungen aus Lourengo-Marquez iſt das Gerücht
von der Flucht des Präſidenten Krüger und Steijn vollſtändig
unbegründet.

Ausland.
Frankreich.

Kabinetskriſe?
Der nächſte Miniſterrath ſoll Freitag oder Sonnabend

ſtattfinden. Den „Debats“ zufolge würde die Tagesordnung dieſes
Miniſterrathes die Berathung über die Opportunität der
Demiſſion des Kabinets, ſein, welches ſein Programm,
nämlich einſchneidende Perſonalveränderungen zur Sicherung der
Republik für erfüllt erklärt, und Loubet freie Hand giebt, ein
Miniſterium ſeiner Kongreßmajorität zu entnehmen.

Rumänuien.

Krieg mit Bulgarien?
Der Konflikt mit Bulgarien hat ſich wieder verſchärft. Die

Regierung wies ihren Vertreter in Sofia an, ſofort abzureiſen,
wenn die bulgariſche Regierung nicht den Rücktritt des Miniſters
Nazewitſch und ſofortige Einleilung des Strafverfahrens Rumänien
Satisfaktion giebt. Der Sofiger bulgariſche Vertreter hält ſich zur
Abreiſe bereit.

Eine andere Meldung lautet: Die neueſten Bukareſter Nach
richten lauten ſehr kriegeriſch. Die bulgariſche Regierung wies
ihre Bukareſter Vertreter an, ſich reiſefertig zu halten. Alle größeren
rumäniſchen Städte veranſtalten antibulgariſche Meetings, meiſt mit

der Forderung, Bulgarien ſofort den Krieg zu
—*wr

„Lindenſchloß“, wahrhaft fürſtliche Aufnahme des Hausherrn.
Am zweiten Tage in einer Dorfwirthſchaft Oh, oh, un
zählige Mitbewohner habe ſchließlich auf dem Stuhl ge
ſchlafen. Dafür war das geſtrige Quartier wieder ein ſehr
gutes, und zwar bei einer prächtigen, alten Frau in einem
reizenden kleinen Hauſe. Die gute Frau hat mich mit Auf-
merkſamkeiten überſchüttet. Sie ſchien nur unangenehm berührt,
als ich ihr geſtehen mußte, daß ich ihren Sohn, der Feldwebel
bei der Jnfanterie iſt, nicht kenne. Ja, mein Gott, ich kany
doch nicht alle Feldwebel der ganzen Armee kennen!

7. September.
Heute Morgen war ich ſehr guter Laune als ich aufwachte,

und als ich auf „Fuchs“ ſaß, da habe ich wahrhaftig, glaube
ich, ein Liedchen geträllert. Sollte ein unbeſtimmtes Etwas in
der Luft liegen, das den Menſchen errathen läßt, ob der Tag
gut oder ſchlecht für ihn verlaufen wird Jch war heute
Morgen ganz ſicher, daß mir etwas Angenehmes begegnen
müßte und es iſt auch ſo gekommen.

Jmmer Ruhe und von Anfang an mit allen Einzelheiten
berichtet. Dieſen Tag muß ich in ſpäteren Jahren wieder durch
a können, es darf nichts davon in meinen Tagebuchblättern
ehlen.

Er fing ſchon ganz poetiſch an. Bei Sonnenaufgang ſah
der Himmel aus wie eine große Malerpalette, vom zarleſten
Blau bis zum Roſenroth war Alles vertreten. Kein Pinſel
hätte die Pracht wiedergeben können. Jch war auch gerade
an der Spitze der Kolonne. Ein Glück kommt ja nie allein!
Kein Staub und weit genug von den Uebrigen voraus, um
nicht das recht öde Geſpräch der Kameraden zu hören.

Herrlich war der Morgen! Alles ſo thaufriſch, ſo un
berührt, als wenn die ganze Pracht der Natur ſich nur für
mich entfalten wollte. Am Wegrand glänzte jeder Grashalm
und ein leiſes Wogen ging durch den Morgenwind darüberhin,
Große rothe Kleefelder hoben ſich ſcharf gegen den goldgelben
Roggen ab. Am Horizont ſah man als dunkle Linie den Wald,
der noch nicht von der Sonne getroffen wurde. Ueber den
Tannenſpitzen zogen leichte Nebelſtreifen. Aus dem Kornfelde
ſtieg die Lerche tirilirend in die Höhe, und dicht neben mir
ſchwirrte ein Haſelhuhn mit gellendem Schrei auf, ſodaß „Fuchs“
ganz erſchreckt zur Seite ſprang.
t a s Stunden Marſch, nur von einer Raſtſtunde unter

rochen.

e



ausm und
huller

r gen
t ein
nach
ſelbſt

Süden

eron
beiden
ft von

n ver
r für
ungen
1 ſoll
gſtens
an der

)epeſche

Bullers
rupt-e
a t.

et aus
well,
lizei
gramm
es den
en des
t abzu

Roberts

e. Die
un auf

unter
auszu

ſten des
Nan be
n der
rerenzurück
verleibt.

Sicher

olge iſt
zogBai.
en noch
end von

Gerücht
llſtändig

nnabend
g dieſes
ät der
ogramm,
ung der
iebt, ein
tnehmen.

rft. Die
eiſen,
Miniſters
zumänien

ſich zur

er Nach
ung wies
größeren

neiſt mit

ieg zu

rusherrn.
oh, un-

Stuhl ge
ein ſehr

n einem
mit Auf-

berührt,
Feldwebel
ich kany

iber.
ufwachte,
g, glaube
Etwas in
der Tag

var heute
begegnen

nzelheiten
der durch

chblättern

fgang ſah
zarleſten

in Pinſel
ich gerade

e allein!
raus, um

ſo un
nur für

Grashalm
arüberhin,
goldgelben
den Wald,
leber den
Kornfelde

eben mit
ß „Fuchs

nde unter

erklären. Die rumäniſche Kriegsverwaltung berief alle beurlaubten
Mannſchaften, ſagte die Manöver ab und dirigirte Artillerie und
Genietruppen zu den Korps.

Afrika.
Von den Aſchantis.

Nach einem Telegramm der „Morning Poſt“ aus Kumaſſi vom
Montag griff Kapitän Benſon mit 3000 Eingeborenen am 29. vor.
Mts. Ojeſu an, wurde aber zurückgeſchlagen. Benſon wurde getödtet

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hochſchul- Nachrichten. Die Univerſität Göttingen

wirv demnächſt um ein neues Jnſtitutsgebäude reicher ſein.
Auf dem Hainberge, nordöſtlich der Stadt, iſt im Laufe des Sommers
ein weit über das Leinethal hinaus ſichtbarer Bau entſtanden, der
das geophyſikaliſche Inſtitut der Univerſität aufnehmen
wird, Bisher iſt dieſes in der Sternwarte untergebracht. Die
daſelbſt zur Verfügung ſtehenden Räume ſind aber unzureichend
geworden, auch wirkt die unmittelbare Nachbarſchaft einer der verkehrs
reichſten Straßen ſehr häufig ſtörend auf die Beobachtungen
beſonders auf die erdmagnetiſchen, welche im Inſtitut angeſtellt werden.
Um allen ſtörenden Einflüſſen aus dem Wege zu gehen, iſt das neue
Inſtitutsgebäude auf einem mehrere hundert Meter über der Stadt
gelegenen und 25 Minuten von dieſer entfernten Punkte des Hain-
berges errichtet worden. Jn Göttingen iſt der o. Profeſſor
Dr. Friedrich Grievenkerl, der viele Jahre an dem land-
wirthſchaftlichen Inſtitut der Univerſität gewirkt hat, geſtorben. Er
war im Jahre 1826 geboren. Der Chef der Berginſpektion Claus
thal, Bergrath Lengemann, iſt als Profeſſor für Bergbaulunde an
die Techniſche Hochſchule in Aachen berufen worden. Der a. o.
Profeſſor Dr. jur. Otto Geib in Tübingen wurde zum ordent-
lichen Honorarprofeſſor in der juriſtiſchen Fakultät ernannt. Dr.
Julius Schwab Kuſtos an der Univerſitätsbibliothek in Freiburg
i. B., in der „Frkf. Zig.“ zufolge zum Bib liothekar ernannt
worden. Der a. o. Profeſſor an der Univerſität in Wien Dr. Otto
Friedmann erhielt eine o. Profeſſur des öſterreichiſchen Straf-
rechtes und Strafprozeſſes an der deutſchen Univerſität in Prag.

rofeſſor Abegg aus Breslau wurde von der Univerſität el ianiag aufgefordert, das Profeſſorat der Chemie an

der dortigen Univerſität zu übernehmen.

Ein zweiter Theil des „Biberpelz“? Gerhart
Hauptmann ſoll, wie die „Neue Fr. Preſſe“ wiſſen will, eine

rtſetzung des „Biberpelz“ geſchrieben haben. Mutter Wolfin
iſt die Heldin auch des zweiten Theiles, ſtirbt in ihm eines natür
lichen Todes und wird in Ehren beſtattet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Dienstag, den

t1. September. 1. Ermunterungs-Rennen. Klubpreis
3000 Mk. Für zwei und präg Hengſte. Diſtanz 1000 w.
1. Hrn. J. Jaegers Voran, 2. Riltm. v. Wuthenaus Mataafa,
3. Major von Goßlers Tuki. Tot.. 1778: 10. Platz 216, 36,
34:20. 2. Stuten-Biennial 1899/1900. Stagtspreis
5000 Mk. Für dreijährige Stuten. Diſtanz 2000 w. 1. Hrn. A. Beits
Ordonuaganz, 2. Dr. J. Magins Hampton Girl, 3. Fürſt Hohen-
lohe Oehringens Yvonne. Tot.: 14: 10. Platz 24, 58: 20.
3. Staalspreis III. Kl. 3000 Mk. Diſtanz 2600 m. 1. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Arriero, 2. Hrn. W. v. Tiele-Wincklers Miſſouri,
3. Herren C. v. Lang-Puchhof und A. Schmieders Liebelei. Tot.:
29: 10 4. Omni um. Turf-KlubPreis 10000 Mk. Handiceap.
Diſtanz ca. 3000 m. 1. Hrn. U. v. Oertzens Punis, 2. Freiherrn
Ed. v. Oppenheims La Turbie, 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Sokrakes.
Tot.: 46: 10. Platz 30, 74, 34: 20. 5. Stuten-Biennial
1900/1901. Staatspreis 5000 Mk.. Für Zweijährige. Diſtanz ca.
1000 m. 1. Hrn. U. v. Oertzens Lore, 2. Hrn. Pappens Goldig,
3. Hrn. Weinbergs Ferrata. Tot.: 13: 10. Platz 24, 18, 14: 20.
6. Lockvogel-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt. ca. 1600 m. 1. Hrn.
A. Teppers Alert, 2. Ferro, 3. Dr. L. Meyers Valerie. Tot.:
69: 10. Platz. 30, 22, 36: 20. 7. Ber uhigungs-Rennen.

reis 3000 Mk. Viſtanz ca. 1400 m. I. Hrn. A. Beits Oll y,
Hrn. M. v. Lutz' Artemis, 3. Hpt.-Geſt. Graditz' Feder

fuchſer J. Tot.: 29: 10. Platz 24, 70, 28: 20.
Gödnitz (Anh.), 11. Sept. Bei der Neuverpachtung

der hieſigen Gemeindejagd, die bisher Amtsrath v. Dietze-
Barby für jährlich 700 Mk. gepachtet hatte, blieb dieſer mit 975 Mk.
wiederum Veſtbietender und erhielt den Zuſchlag auf 6 Jahre.

t Vermiſchtes.Vom Attentäter Sipido. Aus Bern wird gemeldet
Sämmtliche kantonalen Polizeibehörden wurden aufgefordert, dem
Bundesanwalt in Bern unverzüglich Bericht zu erſtatten, falls der
Attentäter Sipido ſich irgendwo in der Schweiz aufhielte. Sehr
wahrſcheinlich wird Sipido der Aufenthalt in der Schweiz nicht ge
ſtattet werden.

Um 10 Uhr rückten wir ins Quartier, ein größeres Kirch-
dorf mit geraden, ſauberen Straßen. Die Bewohner kamen
mir gleich freundlich und angenehm vor. Ueberall waren ſchöne
alte Bäume und Blumen vor den Häuſern. Richtig im Grünen
lag der Ort. Auf dem Kirchplatz empfing uns der Bürger
meiſter ſelbſt, der mit dem Quartiermeiſter am Tage vorher
alles Nöthige verabredet hatte, und das war um ſo wichtiger,
Net S hier Halt machen ſollten, zwei Nächte und ein ganzer

uhetag.
Mein Quartierzettel lautete auf den Notar des Ortes, und

man zeigte mir ſein Haus, welches dicht bei der Kirche lag.
Nachdem meine Leute und die Pferde verſorgt, begab ich mich
dorthin. Schon von außen gefiel mir das Haus. Ein zwei-

Gebäude, ganz mit Kletterroſen bedeckt, die von den
lkons in langen Ranken herabwehten. Bei meinem Anblick

erieth die ganze Schreibſtube in Aufregung, Alle kamen in
en Hausflur, um den Dragoneroffizier in der Nähe zu ſehen.

Der Notar kam herbei, ein dicker, kleiner Herr mit einem
reundlichen, roſigen Kindergeſicht, der mir ein fröhliches Will
ommen bot. Jch wurde auf mein Zimmer geführt; ein wahres

Schmuckkäſtchen Alles in roſa Cretonne, zwei Fenſter nach dem
großen Garten hinaus, hübſche Möbel aus hellem Holz, ſchnee
weiße Gardinen um das Himmelbett, auf den Bordbrettern
und dem Kaminſims eine Fülle von Nippſachen, allerliebſte
Dingelchen, nirgends ein Stäubchen. Es war mir ordentlich
unangenehm, mit meinen derben Stiefeln auf das blanke Parkett

zu kommen. en„Herr Leutnant,“ ſagte mein Wirth, „ich hoffe, daß Sie
uns die Freude machen werden, unſere beſcheidene Mahlzeit mit
uns zu theilen, ſo W Sie hier ſind meine Frau und
Tochter werden darüber ebenſo erfreut ſein, wie ich!“
Sollte ſich da das geträumte Abenteuer finden

Wahrhaftig, jetzt, wo ich das ſchreibe, glaube ich es faſt!
„Elſa“ iſt 22 Jahre alt, hat prächtige dunkle Haare und große

bunkie Augen, in denen es von Leben und Geiſt nur ſo ſprüht.
Sie iſt groß und ſchlank, eine prächtige Figur. Nicht ſolch ein
kleines blutarmes Zierpüppchen. ie iſt nicht eine voll
kommene Schönheit, aber entzückend; ein Künſtler würde viel
leicht Manches auszuſetzen haben aber ich möchte den ſehen,
der eine einzige Stunde mit ihr plaudert und nicht ganz von
ihr bezaubert iſt und ſie reizend findet!

Jch thue es jedenfalls Wie kommt ein Menſch in einem
weltabgeſchiedenen Neſt zu ſolch einer Tochter! geiſtig be

Auszeichnung. Man berichtet aus Bremen, 11. September
Vier Meiſter und ein Schiffszimmermann des Bremer Vulkans er
hielten vom Kaiſer aus Anlaß der ſchnellen Fertigſtellung des
r „Straßburg“ als Truppentransportſchiff Verdienſt
medailleu.

Nochmals eine Nordpolfahrt. Nach einem Telegramm des
„Berl. Lokal-Anz.“ aus n ſoll der Herzog der
Äbruzzen erklärt haben, er werde eine neue Nordpolfahrt
unternehmen. Der Kapitän Cagni, der bei der Polarexpedition
des Herzogs der Abruzzen am weiteſten nach Norden vorgedrungen
war, ſagt aus, daß kein Land an der nördlichen Seite von Franz
Joſefsland gefunden worden ſei. Petermannsland exiſtire nicht. Die
letzte Expedition ſei direkt gegen Norden gegangen ohne Depots zu
hinterlaſſen, ſie mußte zurückkehren wegen Mangels an Proviant.
Wenn genug Proviant dageweſen wäre, hätte man weiter avanciren
können, aber der Proviant war nur für 70 Tage berechnet, und die
Expedition dauerte 104. Das Eis war gut.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte, wie aus Trier berichtet wird, in
dem Hochwalddorfe Höfchen ein Drittel des Ortes. Aus
Münſter i. W. wird telegraphirt: Die Büſcher'ſche Bierbrauerei
iſt gänzlich niedergebrannt. Ein Feuerwehrmann wurde
ſchwer verletzt.Die Hungersnoth in Judien. Der Reverend B. Joachim,
der in der indiſchen Provinz Radſchputana ſeiner Miſſions-
thätigkeit nachging, hat ein Tagebuch nach Hauſe geſchickt, in dem
er einige Szenen beſchreibt, die er in den Hungersgebieten ge-
wahrte. Er ſchreibt u. A. Wenn die Getreidehändler (in Ajmere)
das Getreide vor ihren Scheuern fortſchaffen, ſuchen die armen
Hungerleidenden hier und da ein Korn zu finden. Jch ſah ein Kind
Kuhdünger eſſen und bemerkte den Leichnam einer Frau. Am 3. März
brach ich nach Neemach (in Gwalior) auf. Auf meinem Wege
dorthin begegnete ich Hunderten von wandelnden Skeletten, die
Himmel und Erde um Hilfe anflehten. Wenn man ihnen einen
Pfennig oder ein Stück Brot anbot, kämpften ſie darum mit aller
noch vorhandenen Kraft und die Stärkſten trugen die Beute davon.
u einen Pfennig riskiren ſie, vom Zuge überfahren zu werden.
kein Tropfen Waſſer war irgendwo unterwegs zu erhalten. Jm
Zuge befand ſich eine Waſſertonne, von deren Inhalt an einigen
Stationen vertheilt wurde. Am 6. März beſuchte ich die Stadt
Schandla und deren Umgebung hier und da ſah ich menſchliche
Leichname, einige eines Armes, andere eines Beines oder Fußes
beraubt. Schakale oder Hyänen hatten die Glieder fortgeſchleppt.
Ich hob zwei Kinder aus dem Schmutz; das eine war bewußtlos
und ein Hund hatte aus ſeinem Arm ein Stück herausgebiſſen; das
arme Weſen blutete noch. Ich brachte es in meinen Armen nach Hauſe;
über und über war es mit Blattern bedeckt. Um 10 Uhr ging ichauf den Bazar. Wenige Meter bei dem Hauſe ſah ich eine Foon

liegen, die ſoeben einem Kinde das Leben geſchenkt hatte. Jch taufte
das Kind. Jm Bazar fand ich ſieben Kinder, die ich auf einen
Ochſenwagen brachte und nach Hauſe ſandte. Ueberall im Bazar
lagen Verhungernde, Skeletten gleich, umher. Jhr Unterleib war
gegen den Rücken zu eingeſunken und ihre Bruſt ſtand gleich zwei
ſcharfen Flügeln nach vorn.

Ein rabbiater Feind der „Bloomers“. Mrs. Charles
Redman aus Waſhington, Connecticut, die Präſidentin des dortigen
Reformklubs, wurde, wie von dort berichtet wird, auf offener Straße
von ihrem Gatten mit der Reitpeilſſche geprügelt, weil ſie gegen
ſeinen ausdrücklichen Befehl öffentlich ein „Bloomer“-Koſtüm (Rad-
fahrerinnen Hoſen Anzug) trug. Jhre Gefährtin, Miß Anna
Dickerſon, die auch Bloomers trug und ihr beizuſtehen verſuchte,
wurde von dem wüthenden Manne ebenſo heftig gepeitſcht. Die
Sache hatte noch ein intereſſantes Nachſpiel. Redman wurde
nämlich von dem Polizeigericht eine Strafe von 40 Mark auferlegt,
aber der Richter erließ ihm dieſe Strafe und ſagte, obgleich Redman
nach dem Geſetz ſchuldig wäre, verdiente er den Dank der Geſellſchaft
für ſeinen Muth, weil er ſich einem Gebrauche widerſetze, der unter
den Frauen der Vereinigten Staaten zu allgemein würde. Es wäre
unzüchtig, wenn Frauen in einem ſolchen Koſtüm auf der Straße er
ſchienen. Der Richter gab dabei zu verſtehen, daß er Mrs. Redman
gern beſtraft hätte, wenn man ſie wegen Tragens miännlicher
Kleidung angeklagt hätte.

Ueber den Brand eines Geſchäftshanſes meldet ein Tele
gramm aus Konſtantinopel: In der verfloſſenen Nacht brannten
die Geſchäftslokale und Niederlagen des großen engliſchen Unter-
nehmens „Cooperative socicty stores“ ab. Die Schätzungen über den
Verluſt ſchwanken zwiſchen fünfzehn- und fünfzigtauſend Pfund.
Das Unternehmen, das übrigens nur prima Waare vertrieb, ſoll
während der letzten Jahre große Verluſte erlitten haben. Die Ver
ſicherungsſumme ſoll ziemlich hoch ſein.

Kirchliche Anzeigen.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

13. September, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde über China,
Goetheſtir. 6, part. Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 13. Septbr., Abends 81 Uhr:
Bibeiſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 14. Septbr., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

deutend! Jhre Stimme klingt wie Muſik.
reizend. Man hat ſofort das Empfinden, daß ſie einen voll
verſteht, ſelbſt wenn man ſeine Gedanken nicht ganz in klare
Worte ausdrücken kann. Wahrhaftig, ſie iſt überall beſchlagen.
Wir haben über Litteratur und Kunſtgeſchichte geſprochen, von
dem Leben in der Großſtadt und von der Landwirthſchaft iſt
die Rede geweſen, ja ſogar von der Mode und ihren Launen.
Nichts, wo ſie nicht Beſcheid wußte, und welch richtige Auf-
faſſung, welches Verſtändniß, welche Reife des Urtheils und
dabei doch dieſe jugendliche Friſche und Luſtigkeit!

Ach! welch herrlicher Abend und welch reizendes Ge
ſchöpfchen! Wie recht ich hatte, als ich mich ſo auf das
Manöver freute, da ich „ſie“ dabei kennen lernte ich bin
27 viele Offiziere in meinem Alter ſind ſchon ver
heirathet Tochter eines Notars

Und inzwiſchen ſitze ich an ihrem Schreibtiſch, in ihrem
Zimmer. Ja, ich habe das von meinem Burſchen gehört, der
weiß von dem Mädchen, daß dies das Zimmer des „gnädigen
Fräuleins“ iſt. Hier lebt ſie ihre ſchönen Augen ſtreifen über
Alles hin; dieſe Nippſachen werden jeden Tag von ihr berührt.
Jeden Morgen ſieht ſie von ihrem Fenſter den Garten, den ich
jetzt betrachte. Es iſt mir gerade, als wenn ich ſie ſehe, höre,
ihre Nähe ſpüre, hier in dieſem Raum! Als ich erfuhr, daß
ich ihr Zimmer innehabe, wollte ich fort, weil mir der Ge
danke, ſie vertrieben zu haben, ſchrecklich war. Dann aber
überkam mich der Egoismus, die daß ich armer Zug-
vogel hier in dieſem lauſchigen Neſtchen, in ihrem Reich, mich
aufhalten kann

Ernſtlich erwogen! Jch habe ja manche Dummheit ge
macht, aber es bleibt mir doch noch immer eine ganz nette
Summe, außer meiner Offizierscharge ich werde ſchon
Carriere machen. Mit 30 Jahren kann ich Hauptmann ſein.
Jch habe einen guten Namen warum nicht Werde ich
je wieder einer Elſa begegnen

8. September
Ach! Jn demſelben Zimmer, in ihrem Zimmer, an ihrem

Schreibtiſch, wo ich geſtern freudig bewegte Gedanken voller
Hoffnungen auf die Zukunft niederſchrieb, muß ich heute Muth-
loſigkeit und bittere Enttäuſchung dem Papier anvertrauen.

Und doch! wie ſchön war der geſtrige Tag! Nach dem
ühſtück ſchlug ihr Vater einen Waldſpaziergang vor; bei

angem Plaudern, in welchem es mir war, als wenn ich ſie
immer gekannt hätte, habe ich noch mehr als am erſten Tage

Ihr Lächeln iſt

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 11. September 1900.

Aufgeboten: Der Hilfsburcaudiener Jakob Mondry, Gartenſtr. 4
und Margarethe Kröhne, Mühlrain 7. Der Handarb. Kurt Raſemann,
Kl. Brauhausſtr. 18 und Luiſe Friſchbier, Kl. Sandbergſtr. 17. Der
Tiſchler Franz Nauke, Bernhardyſtr. 19 und Klara Geheb, Vechers-
hof 8. Der Poſtbote Rob. Geiſt, Auguſtaſtr. 10 und Klara Stein
brecher, Streiberſtr. 30. Der Tiſchler Friedr. Laberenz, Luckengaſſe 13und Helene Apel, Thürungen. Der Maler Johannes Hank, Merſe
burgerſtr. 29 und Martha Dietzold, Merſeburgerſtr. 100. Der Kauf-
mann Alfred Gebitſch, Dieskauerſtr. 1 und Elsbeth Karſch, Dryander
ſtraße 27. Der Eiſendreher Franz Uick, Streiberſtr. 22 und Eliſe
Plathe, Kuttelhof 1. Der Kutſcher Karl Schochert, Gr. Steinſtr. 73
und Frieda Schröter, Mittelſtr. 21. Der Schloſſer Aug. Scherf,
Königſtr. 73 und Anna Beinert, Forſterſtr. 50. Der Geſchäftsführer
Guſt. Germer, Wernigerode und Martha Müller, Skèrnſir. 1. Der
Schloſſer i Scharroba, Thomaſiusſtr. 10/11 und Margarethe
Weiland, Alte Promenade 6. Der Schloſſer Max Seidlitz, Körner-
ſtraße ES und Anna Schmidt, Schwetſchkeſtr. 14. Der Schmied

Senf, Unterberg 11 und Lina Barthel, Overeichſtädt. Der
aſtwirth Herm. Heidrich, Deſſau und Agnes Albrecht, Kl. Brau

hausſtr. 19. Der Schloſſer Franz Friedrich, Taubenſtr. 1 und Alma
pangiger- An der Schwemme 2. Der Drechsler Theodor Dettmeyer,

artinſtr. 22 und Gertrud Angermann, Gr. Schloßgaſſe 14. Der
r s Otto Fiſcher, Halle und Margarethe Preuß, Erfurt.
er Eiſendreher Peter Golla, Halle und Agnes Sturm, Obhauſen-
etri. Der Kaufmann Alexander Hammerſchlag, Halle und Elſe
öhler, Nürnberg. Der Schloſſer Alb. Severin, Halle und Emma

Wiegand, Mücheln. Der Schneider Eduard Stock, Halle und Selma
Langholz, Oechlitz. Der Schuhmacher Emil Thiele, Böllberg und
Anna Pfeiffer, GroßOſterhaufen. Der Poſtaſſiſtent Moritz Eilenberg,
Zeitz und Klara Borgis, Nietleben. Der Gelbgießer Wilh. Schmidt
und Margarethe Kohlmann, Hamburg. Der Geſtütswärter Friedrich
Kreutzmann, Halle und Minna Thiele, Charlottenburg. Der Geſchirr-
führer Vincentius Mikolajewsky, Kellnerſtr. 1 und Hedwig Sedel,
Kuttelhof 4.

Geboren: Dem Bahnarb. Karl Schneider, Thorſtr. 17, T. Käthe.
Dem Kaufmann Ewald Ramm, Bernhardyſtr. 27, T. Helene. Dem
Handarb. Robert Schwenke, Thorſtr. 28, T. Erna. Dem Kaufmann

Klein, Robert Franzſtr. 1e, S. Heinrich. Dem Schachtmſtr.
ilhelm Kaiſer, Lerchenfeldſtr. 19, S. Walther.

Geſtorben Des Kupferſchinieds Oskar Winkler S. Oskar,
2 Mon., Thomaſiusſtr. 6. Des Fleiſchbeſchauers Eduard Günther
T. Gertrud, 2 Mon., Prinzenſtr. 17. Der Kirchendiener Eduard
Bohſe, 65 J., Bergſtr. 5. Des Straßenarb. Louis Aleitbe Chefrau
Amalie geb. Schmidt, 30 J., Klinik. Die Wittwe Anna Müller geb.
Kupfer, 61 er. 57. Der Obermälzer Ernſt Niemaun,
52 J., Klinik. Der Handarb. Joſef Steinert, 60 J., Siechenanſtalt.

Halle (Nord) Meldungen vom 11. September 1900.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Herm. Eick, H., Ludwig Wucherer-

ſtraße 20 und Anna Lehnig, H., Äckerſtr. 4. Der Arbeiter Auguſt
lathe, G., Klausbergſtr. 3 und Marie Zorn, G., Wittekindſtr. 19.
er Maurer Aug. Strube, H., Hardenbergſtr, 36 und Alwine Janeck,

Halberſtadt. Der Schloſſer Rich. Sporn und Dorothee Reiche geb.
Braeſe, G., Ziethenſtr. 35. Der Mechanikus Rich. Wentzke, L.-Reudnitz
und Anna Vetter, G., Cabelsbergerſtr. 5b.

Geboren: Dem Schuhmacher Wilh. Böneke, H., Weidenplan 7,
gel. Dem Maurer Franz Klingner, G., Triſtſtr. 45,

Anna.
Geſtorben Des Arbeiters Otto Schneider T. Elſe, 6 Mon.,

H., Geiſtſtr. 50. Des Rangirers Georg Weiland S. Max, 7 Mon.,
G., Körnerſtr. 10. Die Wittwe Henriette Hirſch geb. Lingel, 86 J.
H., Jägerplatz 11. Des Handarb. Franz Müller T. Erna, 1 Mon.,
G., Hoheſtr. 22. Des Gelbgießers Peter Vogler S. Rudolf, 8 Mon.,
G., Gr. Goſenſtr. 19.

a o

Berant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
J J J I

de Grösstes Lager Glashütterund Genler Taschenuhbren, 4 6 4.
0 feiner WVand- u. Standubrenv.

Werkstatt für complieirte u. Lötel Hamburgvorm. E. Pöge, Fräcionauhren unter weit- s8 gehendster Garantie.
K. Rapsilher, Senzethneſe

Special Tapeten ansSchmeerstr. 5.

gegenüber.

Sohaufenster-Ausstelung
Sensationelle Neuheiten

der Saison i90l.

alle Herzens- und Geiſteseigenſchaften von Elſa würdigen
können. Jmmer hatten wir dieſelben Anſchauungen über
Menſchen und Dinge. Und wie ſie das ſagte, was ſie ſagte,
welch inniges Empfinden, ein poetiſcher Hauch ging von ihr
aus. Jch bin ganz berauſcht von dem Spaziergang heimge-
kommen.

Nach dem Abendeſſen war ich mit ihr allein im Garten.
Es war prächtiger Mondſchein die Luft ſo lind und weich.
Jch ſchritt neben Elſa, entzückt von ihrer Nähe, und wir ſprachen
von dem Soldatenleben, von der Armee. Jch war erſtaunt,
welche genaue Kenntniß ſie von der militäriſchen Organiſation
beſitzt, es iſt gerade, als hätte ſie ſich ſpeziell damit beſchäftigt.
Doch leider wurde es ſpät, wir mußten ins Haus, denn morgen
früh 4 Uhr rücken wir aus. Ehe wir aber in den Lichtkreis
des Hauſes kamen, konnte ich mich nicht mehr bezwingen das
Herz klopfte mir zum Zerſpringen, ich griff nach Eiſas Hand
und ſagte mit zitternder Stimme

„Gnädiges Fräulein ich muß fort mir würde das
Scheiden nicht ſo ſchwer werden wenn ich hoffen dürfte, daß
Sie ſich auch dieſer beiden Tage erinnern würden die mir
ewig unvergeßlich bleiben werden und wenn ich Sie eines
Tages wiederſehen dürfte.“

„Gewiß, Herr Leutnant,“ war ihre Antwort, „ich werde
gern an die angenehmen Stunden denken und der Zufall des
Garniſonlebens wird uns vielleicht auch mal ein Wiederſehen
bringen denn ich gehöre auch bald dazu. Hat Jhnen mein
Vater nicht geſagt, daß ich mich Anfangs Oktober mit Herrn
Robert Martin, Hauptmann bei der Artillerie, vermähle? Er
iſt ein prächtiger Menſch und jetzt auch im Manöver. Vielleicht
ireffen Sie ihn zufällig, und dann bitte ich Sie, ihm Grüße
von ſeiner Braut zu bringen, die Jhnen dieſe anvertraut.“

Und mit ihrem reizenden Lächeln fügte ſie hinzu: „Alſo
auf Wiederſehen, Herr Kamerad.“

Das iſt das Ende von meinem Roman! 36 Stunden hat
er gerade gedanert! Wenn Elſa morgen ihr Zimmer wieder in
Beſitz nimmt, wird ſie ahnungslos ſein, was ich darin gelitten
habe! Und was mich inmitten meines Kummers noch ärgert,
iſt, daß ſie einen von der Artillerie heirathet! Wenn es
wenigſtens noch ein Dragoner geweſen wäre! Jch glaube,
ich habe genug von meinen Tagebuchblättern!
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bilden einen vornehmen ZimmersechmueckK.

sind dieselben von unverwüstlächer Dauer.

bekannt ist.h

Echte Persische
Jeppi e, Decken und

OAorſtänge
Aus den besten Naterialien von Jahr-

tausende hindurch im Morgenlande geübter Hausindustrie gefertigt, mit der Hand geknüpft,
Ihre Parbenpracht und ihr Parben-

schmelz wirken berückend und zugleich bernhigend, sie tragen in hohem asse
dazu bei, einen Raum wohnlich und gemüthlich zu machen.

Den W'erth dieser Teppiche zu taxiren ist für den Laien sehr schwer, man
hüte sich daher, dieselben von Händlern zu kaufen, deren Reellität nicht genügend

Wir haben jetzt wieder einen grossen Posten prachtroller Exemplare für
unser Lager angekauft und bitten alle Liebhaber echter Teppiche um deren Durchsieht.

Arnold Troitzsch
Grosse Ulrichstrasse 1 (am Kleinschmieden).

FVernsprecher 485.
e

Williams Schreibmaschine
Neuestes Modell No. 4.

Goldene
und Verbesserungen!

Pickhuben 9.
Tüchtige Vertreter gesucht.

Heciaiie 1[900!
Vollkommenste Schreihmaschine der Gegenwart mit allen praktischen Neuerungen

Ausführliche Prospekte und Schriftproben gratis

Henry W. Peabody Co., Hamburg,
[2711

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

ewpfiebhlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
und Spazierſahrten ete. seino eleganten

Coupés und é6quipuen
bei prowpter, reeller Bedienung

Fernsprecher 399.
[2459

Fernsprecher 399.

Taxameter-Betrieb,

Königſtädtiſche höhere Privat Mädchenſchnle,

Halle, Königſtraße 85,
vom 1. Oktober ab Königstrasse z und I. Etage.

0846 orſteherin Lmise Staabs.
Zu

Gegrändet Sescſienſcen
empfiehlt

J. A. Fledkert
De 61 Gr. Ulrichstrasse 61

feinsto

Cuxus-
Arkfiſtel.

6Grösste

Aer

Pianos
Ritter,

Grossh. Sächs, Hof-Pianoforte-
Fabrik,

sind unübertroſſen in
Tonschönheit

uncdk Güte.
Langjährige

Garantie!
Billige

Preise!

Thee
Sonehongdas Pfd. von 150 Pfg. an,
Imperialdas Pfd. von Pfg. an,

Peedas Pfd. von *330 Pfg. an.

Pecco Sonchong,
das Pfd. von 250 Pfg. an,

russ. Karawanen Thee,
Lipton- Thee

bei [2574
August Apelt,

Leipzigerſtraße S.
89080809000

MNaschinen, Formen,
Geräthe 2. kinrichtun
ſ. Bäckerei, Conditorei u. Küche

liefert die Fabrik von

J

m

e T

V. V. H. Sommer,
BRernburg, Auguststrasse 7.

ſtraſze

Carl VunKe, Blumen u

Vertrieb von Eteuguiſen a ver ſeitſhen Kolonien,

eingeführt von dem

deutschen Kolonialhaus

Zruno Antelmann, m. d.
Berlin C., Jeruſalemerſtraße 28.

Vertriebsſtellen für Halle:
Fritz Rane, Geiſtſtr.-Ecke, Albrechtſtr.
Gustav Moritz, Gr. Steinſtraße 71
EFruast Ochse, Leipzigerſtraße z
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 5Mercur- Gebr. niaieke, Ludwig Wucherer-

Robert Weise, Friedrichplatz.
Th. Stade, Königſtraße 80
Gustav Höchel, Merſeburgerſtraße 100.D. Weitere Verkanfsſtellen werden geſucht. R.

qBettinerſtr. -Ecke.

iſt gelöſt.

Surfere Verbindnug mit der Firma Carl wisenereygg

Kaiseröi
Kaiser öl

nicht explodirendes Petro-
leum, ist vollständig gefahr-
los und ühertrifft an Feuer-
sicherheit sämmtliche an-
deren Petroleumsorten,

ist vollständig wasserhell
und frei von Petroleum-
geruech.

ist in Bezug auf Leucht-
kraft unühertroffon und
schont die Augen,

brennt sparsam und kann
für jede Petroleumlampe
und -LKoch-Maschine ver-
wandt werden.

Verkaufsstellen Jemiebt der General- Vertreter für den er Bez. Werseburg

August Apelt, Halle a. S.
Name „Kaiseröl“ gesetzlich gesehützt. Fabrikantin: Petroleum-Rafünerie

h Vorm. August Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der Bezeletgeg
„Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.

Handwerker -FlIeister- Verein
Freitag, e 14. ds., Abends 8 Uhr:Vortrag des Herrn K. Grecke über: Paris und die Welt

Bericht über die ſtattgefundenen gewerbl. Ausflüge und über das
Angehörige und Gäſte haben Zutritt.

zur
ausſtelluntStiftungsfeſt.

Versammluuwng im „Hotel

Der Vorstand
Freussischer Landes Krieger Verband.

Saale Unſtrut- Elſter Bezirk.
Unſere HerbſtBezirks Verſammlung findet Sounntag, den 23. Sep-

tember 1900, Nachmittags 3 Uhr im Schützenhauſe zu Osterſeld ſtatt
und deehren wir uns, hierzu die Vereine des Bezirks, wie auch Gönner und Freunde
unſerer Beſtrebungen ganz ergebenſt einzuladen.

Anmeldungen von Krieger Vereinen zum Preußiſchen Fandetgueger Veedande
werden Seitens des Unterzeichneten gern entgegengenommen.

Freyburg-(Unſtrut), den 10. September 1900.
Der Bezirks- VorſtandZwirnmann, h h

Vorſi
auptmann d. L.

hen

Pension Tinde, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 29

bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, strenge Erziehung und

beste Körperpfiege,
Hervorragende Anerkennungen. Neuauſnahme jederzeit.

2216) Max Linde, Privatlehrer.

Familien Penſtonat.
Michaelis finden wieder erwachſene

und ſchulpflichtige Mädchen t
Penfion bei Guksbeſitzerswittwe.
aufſichtigung der Schularbeiten.

Nähere Auskunft ertheilt gern Herr
Paſtor Bach, Kaiſerſtraße 26.

Staatl. cone. Lehranstalt

für e Buchführuugund Rechnungsweſen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in Buchführung,9 Selbſteinſchätzung, Amts u. Standesamts-

geſchäften, Molkereirechnung, Feldmeſſen
und Korreſpondenz. Honorar mäßig.
Gratis Stellennachweis. er Aner
e von Chefs über ause e Beamte. Näheres durchirettor Falkenberg, Halle a. S.

von Fran DirektorPenſionat
für erwachſene junge Mädchen und

t Geprüfte Lehrerin, MuſikMal, Handarbeitsunterr. im Hauſe. Anleitung im Haushalt u. geſellig. Formen.

Schüler
ung ſtets gute Pension mit ſorg
ältiger re durch zwei Kandidaten
höheren Schulamts [2637Fran M. Laub,

Halle a. S., Sternſtr. 9.

Passe-Partout,
I. Rang, abzugeben. Angebote unter B. p. 5363
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. [2614

Halle (Saale), Le eipzigerſtraße 87.Druck und Verlag von Otto Thi le m.
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Donuerstag,
1. Beilage zu Nr. 428 der Halleſchen Zeitung 13. September 1900

S Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt Thüringen.
[Nachdruc verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 302 Jahren, am 13. September 1598, ſtarb der fran

zöſiſche Moralphiloſoph Michel Eyquem de Monkaigne.
Was er dachte und empfand, wie es Zufall und Laune brachten,
zeichnete er in ſeinen „Eſſays“ auf, die einen Schatz praktiſcher
Lebensweisheit enthalten. Gleichzeitig ſind ſeine Abhandlungen
durch Anmuth des Stils und die Fülle des Ausdrucks ein Muſter
franzöſiſcher Proſa. Jn der Philoſophie war Montaigne Skeptiker.
Er war am 28. Februar 1533 auf dem Schloſſe Montiaigne in
Perigord geboren.

(Nachdruck verboten.)

Marie von Ebner-Eſchenbach.
Zu ihrem 70. Geburtstage.

Von Heinrich Glücksmann (Wien).
Sie ſchaut ins Leben mit Sonnenaugen, die nur Heil und

Segen ausſtrahlen möchten und ſich feuchten beim Anblick alles
Häßlichen und Traurigen. Wie unter einem Dolchſtich zuckt ihr Herz
zuſammen wenn irgendwo und irgendwem ein Unrecht zugefügt
wird. Sie hat es dahin gebracht in ihrem künſtleriſchen Schaffen
nicht mit Galanterie, ſondern mit Reſpekt beurtheilt zu werden, nicht
uls ſchreibende Frau, ſondern als begnadeter Dichter. Kein
Geringerer als Erich Schmidt hat ſie nicht nur die größte
deutſche Schriftſtellerin ſondern auch den größten deutſchen Schrift
ſteller der Gegenwart genannt. Ihr droht kein Winkelplatz in der
Litteraturgeſchichte. Aber dem war nicht immer ſo. Mit wehmüthigem
Lächeln wird ſie an dem Tage, der ihr ſiebzigſtes Lebensjahr beſchließt
und den viele Tauſende und Tauſende in allen deutſchen Landen,
dankbar für die erquickendſten Genüſſe, als Herzensfeſttag begehen,
der Mühſeligkeiten ihrer Anfänge gedenken, jener Zeit, da auch ihrem
Talente der Unterrock im Wege ſtand. Jhr Ruhm iſt jung. Sie
hat lange um ihn geworden und gerungen. Als er endlich den Kranz
auf ihr Haupt legte, ſchimmerten da ſchon ſilberne Fäden,

Als eine Komteſſe Dubsky kam unſere Dichterin im Herrſchafts-
ſchloſſe zu Zdislawitz in Mähren am 13. September 1830 zur Welt.
Jhr Lebenspfad war eine ebene Straße, jeder intereſſanten Abzwei-
gung, jeder romantiſchen Verwickelung baar. Jhre Multer, eine
ſächſiſche Freifrau von Vockel, opferte Geburt ihr junges Leben.
Franzöſiſche Gouvernanten erzogen die kleine Grafentochter im Geiſte
der damals in ariſtokratiſchen Häuſern vielfach herrſchenden Anſicht,
daß der Schein des Wiſſens nützlicher ſei als das Wiſſen ſelbſt,
die Politur werthroller als das gediegene Material. Hätten
ſie nicht eine treffliche Stiefmutter und eine edle Großmutter
dieſem Gouvernanteneinſluß rechtzeitig entriſſen und mit beſſerer
geiſtiger Koſt genährt, ſie wäre vielleicht eine obderflächliche Sport-
komteſſe wie ihre köſtliche übermüthige „Muſchi“, nicht aber die vor
nehme Natur, der reiche Geiſt, die hervorragende Dichterin geworden.
Sie war längſt aus den Kinderſchuben heraus, als ſie die deutſche
Sprache zu erlernen, die deutſchen Dichterwerke zu genießen begann,
aber ſie war noch ein Backfiſch, als ſie ſchon den Heiland des deutſchen
Dramas ſpielen wollte und Tragödien aus dem Aermel ſchüttelte.
Die gräfliche Familie verbrachte die Winterſaiſon in der Reſidenz
ſtadt und hatte ihre Loge im Burgtheater, in der die junge Komteſſe
möglichſt häufig die beſten Bühnenwerke in würdiger Verkörperung
auf ſich wirken ließ. „Ein deutſcher Shakeſpeare des neunzehnten
Jahrhunderts zu werden,“ das war zu jener Zeit ihr feſter Ent-
ſchluß. Dem Theater galt auch lange ihre glühendſte Liebe. Erſt
ſpät lenkte ſie in andere Bahnen ein. Jn dem gediegenen
biographiſchen Werke, das Moritz Necker der Dichterin auf den
Geburtstagstiſch legt (Berlin, Georg Heinrich Meyer), wird
als der erſte Erkenner und ſeheriſche Deuter des Talentes der
jungen Gräfin Franz Grillparzer hingeſtellt. Einige der Gedichte
des kaum ſiebzehnjährigen Mädchens hatte die Mutter dem Altmeiſter
i. der Bitte um ſein Urtheil unterbreitet und erhielt bald einen
Brief, darin es heißt: „Die Gedichte zeigen unverkennbare Spuren
von Talent. Ein höchſt glückliches Ohr für den Vers, Gewalt des
Ausdrucks, eine vielleicht nur zu tiefe Empfindung, Einſicht und
ſcharfe Beurtheilungsgabe in manchen der ſatyriſchen Gedichte bilden
ſich zu einer Anlage, die Intereſſe erweckt und deren Kultivirung
zu unterlaſſen wohl kaum in der eigenen Willkür der Befitzerin ſtehen
dürfte. Was noch fehlt, iſt jene Reife, die den Gedanken ungehindert
auf den Zuhörer (oder wohl gar Leſer überträgt. Junge Frauen
zimmer ſind jungen Männern von gleichem Alter an Verſtand und
Einſicht gewöhnlich um mehrere Jahre voraus; aber eines fehlt ihnen,
was uns unſere mitunter abgeſchmackten methodiſchen Studien geben
Ordnung in den Gedanken. Daran fehlt es zum Theile dieſen Ge
dichten, namentlich wo ſie zu ſchildern ſuchen und die Empfindung
der Begebenheit ſtörend in den Weg tritt. Soriel im Allgemeinen
und in Eile. Vielleicht iſt es mir vergönnt, Einzelnes und Näheres
mündlich nachzutragen.

Komteſſe Marie hatte alle Urſache, mit dieſem ihrem erſten
Kritiker zufrieden zu ſein, der den Ton angeſchlagen zu haben ſcheint
für alle folgenden. Man hat ſie nicht immer verſtanden, aber faſt
immer gelobt. Damals ſtand ſie freilich noch ſelbſt in Gedanken

fern jeder Oeffentlichkeit. Sie ſchrieb, weil ſie mußte, zu ihrem
eigenen Genügen und ließ ſelbſt ihre Nächſten nur widerwillig in
ihre taſtenden Verſuche Einblick gewinnen. Ihr Vertrauter war ein
junger Verwandter, der in Wien in demſelben Stadthauſe wohnte
und ſeinen Offiziersurlaub auf dem Schloſſe ihres Vaters ver
brachte, Freiherr Moritz von EbnerEſchenbach, dem ſie auch
im Jahre der wilden Völkerſtürme einen trauten friedlich
frohen, häuslichen Herd ſchuf. Jm Glück dieſes Ehebundes, der durch
ein halbes Jahrhundert währte, reifte ſie ſich erſt aus zu der be
deutenden Eczählerin, indeſſen ihr Gatte, einer der beſten öſter
reichiſchen Genieoffiziere, bis zum Feldzeugmeiſter und Geheimen
Rath aufſtieg, ohne aber in ſeiner militäriſchen Berufsthätigkeit
das Intereſſe für das geiſtige Leben und Weben ſeiner Frau
einzubüßen, vielmehr ſelbſt wiſſenſchaftlich thätig und ihren geiſtigen
Horizont durch den Einblick in ſeine Forſchungen erweiternd. Baron
bner hat manches Kleinod in die Schatzlammer geſteuert,

die ſeine Gattin im Kopfe trägt, manchen Bauſtein zu dem ver
blüffenden Reichthum des Wiſſens, das ſie in ihrem Schaffen unter
ſtützt. Das Beſte freilich iſt ihr eigen der feine, ſeelendurchdringende
Blick, die tiefe Beobachtung alles äußeren und inneren Lebens, die
Selbſtſtändigkeit des Urtheils, der Muth einer ſelbſtgeprägten Meinung
und die glückliche, weil in gleicher Vollendung ſo ſeltene Harmonie

wiſchen Stoff und Form, den beiden Hauptelementen des künſtleſchen Schaffens, die ſo oft als feindliche Mächte das Dichterherz mit

Streit und Kampf erfüllen und ſich ſo ſchwer verſöhnen laſſen. Bei
Marie Ebner waren Stoff und Form immer im Einklang. Nie
baumelte bei ihr ein flimmerndes Mäntelchen um innerliche Dürftig
keit, nie ſprengte aber auch ein übermächtiger Jnhalt mit ſeiner
Gedankenſucht den Rahmen. Mit richtiger Selbſikenntniß zog ſie ſich
die Schranken dieſe füllt ſie aber auch aus.

Freilich ins Erzählen iſt ſie nicht gleich hineingerathen. Länger
denn ein Jahrzehnt hielt ſie die Bühne in ihrem Bann, und dieſes
Schaffens Spuren wecken das Bedauern, daß ſie ſich nicht reichlicher
in die Gegenwart herübergerettet. Von einer ihrer JugendTragödien
„Marie Roland“ ſpricht Paul Heyſe mit Begeiſterung er nennt
ſie „eine Dichtung von ſo ergreifender Macht und Hoheit, daß ſie ſich
trotz mancher Schwächen, die von dem Stoff unzertrennlich ſind, auch
in der Darſtellung ſiegreich behaupten würde, wenn Revolutionsſtücke
nicht auf unſeren Hoftheatern verpönt und von den kleineren
Bühnen durch die Größe der Aufgaben ausgeſchloſſen wären.“
Mit entzückenden „Akten“, lieblichen und doch volle Schickſale nach
modellirenden dramatiſchen Nippes, deren Jnhalt reicher iſt als er
erſcheint, hat ſie ſich ſpäter doch noch die weltbedeutenden Bretter er
obert, und das Wiener Burgtheater bereitet ihr denn mit einem
Paare dieſer kleinen Komödien, die in Verlin längſt gekannt und geliebt
ſind, eine Geburtstagsfeier, der ein Prolog ihres großen, ihr ſchickſals
und kunſtverwandten Genoſſen Ferdinand v. Saar die Weihe
geben wird, des Dichters, mit dem ſie ſich in den Ruhm theilt, das
Oeſterreicherthum der zweiten Hälfte des neunzehnten
epiſch feſtgehalten, eine unübertreffbare GeftaltenChronik dieſer, von
den Beiden ſchauend und urtheilend, empfindend und verſtehend
durchlebten Epochen geſchaffen, zu den mannigfaltigen bewegenden
Fragen und Strömungen in ihrem Vaterlande, zu den ſonderbaren
Weſenseigenheiten ihrer vielſprachigen Landsleute lebensvolle, alle
Räthſel löſende Bilderbogen geſchaffen zu haben. Kein Würdigererkonnte berufen werden, ihr den Feſtſpruch zu ſprechen.

Von der Bühne herab wird er ſie aber preiſen müſſen als die
Meiſterin der Novelle. Hier wurzelt ihre Bedeutung, ihr Werth für
Zeit und Ewigkeit. Ob ſie aus der griſtokratiſchen Geſellſchaft, aus
dem Bürgerthume, aus der Welt der Dienſtleute und Bauern, der
Gelehrten oder Künſtler, der revolutionäten Geiſter oder der in ihre
Schrullen eingeſponnenen, weltabgekehrten Sonderlinge ihre Geſtalten
und Geſchicke wählt, ſie meiſtert immer ihren Stoff und giebt ihm volle
Lebenswirkung. Eine Jdealiſtin der Geſinnung iſt ſie eine Realiſtin
der Technik, der ſelbſt die Modernſten den Reſpekt nicht weigern,
trotzdem ſie die reine Luft ihrer Welt nicht durch den Mißduft neu
rotiſcher Verirrungen verpeſten läßt. Jns Einzelne zu gehen, iſt mir
verwehrt auf dem kargen Raume eines Jubiläumsblättchens, das nur
eine Konturenzeichnung von Charakter und Größe unſerer Dichterin
uläßt. Unerwähnt darf aber nicht bleiben, daß Marie Ebner auch eine
deiſterſängerin iſt, daß ſich ihre Seele auch in Gedichten von

ureigenen Klängen ausgetönrt hat, von denen ſie leider nur wenige
an und in die Welt hinaus ſchallen läßt ungerühmt dürfen ihre
geiſttiefen „Parabeln“ nicht bleiben, die in innigſtem Zuſammenhange
ſtehen mit der Zeit und ihren bewegenden Kräften oder lähmenden
Schwächen und voll ſind des Humors der Weisheit, der ihr eignet
wie nicht vielen Dichtern unſerer Tage und der ihr die Jugend
wahrt auch über die Schwelle ins Greiſenalter, die ſie nun überſchreitet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. September.

Ein neues Schildbürgerſtückchen. Daß wir dem „Volks
blatt“ in Nr. 424 der „Hall. Zig.“ eine neue Verdrehung der That-
ſachen, ſowie die Aufreizung der Sozialdemokratie zum Wortbruch
nachgewieſen haben, will ſich das genannte ſozialdemokratiſche Organ
nicht gefallen laſſen. Es erwidert darauf in einer Weiſe, die man
naiv zu nennen verſucht ſein könnte, wenn man ſie nicht als un
verfroren bezeichnen müßte. Es handelte ſich um Zweierlei. Das
„Volksblatt“ haite den hieſigen Steinſetzmeiſtern vorgeworfen, daß ſie
in einem Aufrufe an die Bürgerſchaft dem Wortbruche das Wort
geredet hätten. Wir haben an der Hand des Aufrufes nachgewieſen,
daß gerade das Gegentheil der Fall geweſen iſt. Darauf weiß das
„Volksblatt“ nichts zu erwidern, erklärt aber trotzdem, daß es ſeinen
Vorwurf „vollinhaltlich aufrecht erhalte“. Jeder Kommentar zu dieſer
Handlungsweiſe iſt überflüſſig. Das Volksblatt hat ferner die
Befürwortung des Wortbruchs „ſkandalös“ und „unanſtändig“
genannt. Wir ſind derſelben Meinung, baben aber zugleich an zwei
Beiſpielen nachgewieſen, daß gerade die Sozialdemokratie es iſt, die
den Wortbruch empfiehlt. Wir haben eine Auslaſſung des „Vorwärts“
angeführt, in welcher es inbezug auf die Magdeburger Straßenbahn-
Arbeiter heißt, daß ſie keine unmoraliſche Handlung begehen, wenn
ſie „die Unterſchrift unter ihren Arbeitskontrakt der Wahrheit
zu wider abgeben“. Hierauf weiß das „Volksblatt“ ebenfalls nichts
u erwidern und ſchweigt in ſeiner Entgegnung dieſen Paſſus ohne

eiteres todt. Wir haben dann ferner auf einen Ausſpruch des
ſoz'aldemokratiſchen Führers Auer hingewieſen, in welchem er es als
eine Thor heit erklärt, irgend welche Nückſicht auf den Eid
zu nehmen. Gemeint iſt der Eid für den Parlamentarier, den
man ja leider Gottes brechen kann, ohne beſtraft zu werden. Aber
trotzdem iſt auch der Eid des Parlamentariers gewißlich ein feier
liches Verſprechen, und wer es bricht, r zweifellos einen Wort
bruch. Hierauf allein aber kam es bei der ganzen Kontr v rſe an,
und es war vollſtändig irrelevant, ob es ſich um einen politiſchen
oder einen anderen Eid handele. Wenn mithin das „Volksblatt“ in
ſeiner Entgegnung ſich einzig und allein an dieſe Nebenſächlichkeit
klammert, ſo erſtieht man daraus recht deutlich, wie ſehr es im Grunde
einſieht, daß ſeine plumpen Angriffe wieder einmal vollſtändig auf
die Sozialdemokratie ſelbſt zurückfallen Das „Volksblatt“
bat ſeine eigene Partei des ſkandalöſen und un
anſtändigen Betragens geziehen. Wieder ein
neues hübſches Schildbürgerſtückchen zu der un
ermeßlichen Reihe der alten! Hiermit ſind für uns die
Akten in dieſer Angelegenheit geſchloſſen.

Der Bürgerverein für ſiädtiſche Jntereſſen hält nächſten
Freitag, 14 d. im Rathskeller ſeine erſte Verſammlung nach den dies
jährigen Sommerferien ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die
Beſprechung wichtiger kommunaler Angelegenheiten, und ferner wird
Herr Rektor Grokhe einen intereſſanten Vortrag über Paris und
die Weltausſtellung halten.

Der Deutſche Patrioten-Bund in Leipzig ladet durch
beſonderes Ausſchreiben ſeine Freunde zur Feier der Grundſteinlegung
des Völkerſchlacht-National- Denkmals auf den 18.

Oktober er. nach Leipzig ein. Das Programm iſt ſehr reichhaltig
und nimmt zwei Tage (17. und 18.) in Anſpruch. Das Denkmal
ſoll auf dem Thonberge bei Leipzig ſeinen Stand haben.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hat an maßgedlicher
Stelle ſeine Kräfte zur Verfügung geſtern falls be ge werden
ſollte, den Ausführungen der neueſten Enzyklika des Papſtes in
würdiger Art entgegen zu treten.

Die Paſtoral- Konferenz der Provinz Sachſen findet
diesmal am 19. und 20, Sept. hier ſtatt. Die Tagesordnung iſt
folgende: Mitiwoch, den 19. Sept. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt in
der Domkirche: Herr Superint. Pfau in Weferlingen. Abends 8 Uhr:
Freie Vereinigung im neuen Saale der chriſtlichen Herderge, Mauerſtraße 7. Der ſich Beruf der Kunſt, Superint. TrümpelmannMagde

burg. Donnerstag, den 20. Sept Morgens 9 Uhr Hauptverſammlung
im Saale des Stadtmiſſionshauſes (Roſenthal), Weidenplan 4. 1. Er
öffnungsanſprache: Herr Superint. Bethge-Halle-Giebichenſtein.
2. Bedarf die ge v Konfirmationsordnung der Abänderung?Konſiſtoriaſtath Prof. D. Kawerau- Breslau. 3. Geſchäftliche Mit

rin ger Mittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittag-Eſſen im Hotel
zur „Tulpe“.

Die Abiturientenprüfung an der Lating beſtanden olle
13 Abiturienten, 9 unter i von der ganzen mündlichen
Prüfung. Jhre Namen ſind: Kurt Sprenger-Prießnitz, Marktin
Kegel-Staßfurt, Franz Walther-Klein-Kugel, Adolf Schulze-

Hugo Schröter- Halle, Fedor Klapproth Heibra,
urt Albert- Arnſtädt, Waldemar Braun Weißenfels, KurtGötſchke Halle, Ernſt Biſchof Halle, Rudolf O hl y Schöne

werda, Johannes Reich eltMuſchwitz bei Hohenmölſen, Friedrich
Dietz -Quenſtedt.

Die Abiturientenprüfung am StadtGymnaſinm be-
ſtanden folgende 13 Prüflinge und zwar wurden dispenſirt von der
mündlichen Prüfung die Oberprimaner: Bober, Bolztze, Klinck
hardt, Ludwig, Fritze, Steinbrecher, Schloſſer;
nach mündlicher Prüfung für reif erllärt: Fackenheim,
Greiffenberg, Hubert, Reger, Schmidt, Schreiber.
Einem Oberprimaner wurde das Zeugniß der Reife verſagt.

Das Jahresfeſt des Tanbſtummenvereins „Einigkeit“
zu Halle a. S. und Umgegend, welches am Sonntag hier abgehalten
wurde, nahm einen recht guten Verlauf. Am Sonntag Vormittag
trafen Mitglieder und Gäſte, darunter auch ſolche aus Berlin, hier
ein. Vormittags 11 Uhr fand in der Gertraudenkapelle der Marien
gemeinde Gottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Diakonus Grüneiſen eine
den Taubſtummen wohlverſtänliche Predigt hielt. An den Gotltes-
dienſt ſchloß ſich die Spendung des heiligen Abendmahls. Auch der
Direktor der Taubſtummenanſtalt, Herr Frank, hielt eine bibliſche
Anſprache, in welcher er von der Heilung eines Taubſtummen durch
den Heiland erzählte. Am Nachmittag vereinigte ſich Alt und Jung
in der Taubſtummenanſtalt, wo allerlei Unterhaltung ſtattfand.
Abends wurde ſodann im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ die Jahres
verſammlun 4 abgehalten, an welcher etwa 60 Perſonen, da
runter auch zwei Taubſtummenlehrer, theilnahmen. Es wurde mit-
getheilt, daß der fünf Jahre alte Verein bereits 25 Mitglieder zählt
und daß der andere Taubſtummenverein geſonnen iſt, ſich mit dieſem
zu vereinigen. Der Vorſtand wurde wiedergewähſt.

Jm Kinderaſyl in der oberen Beeſenerſtraße ſpielte ſich am
Sonntag eine einfache, aber würdige Feier ab. Der Geburtstag des
hochherzigen Stifters, des verſtorbenen Herrn Rentier Theodor
Schmidt, welcher aus ſeinen Mitteln die Anſtalt errichtet hat,
wurde gefeiert, wie dies bereits die Jahre zuvor der Fall geweſen iſt.
Das Bildniß des Stifters war in pietätvoller Weiſe mit einer Guir
lande verſehen worden. Herr Stadtverordneter Ed. Kobert, Depu-
tirter für das Aſyl, hielt an die Kinder eine von Herzen kommende
und zu Herzen gehende Anſprache, in derſelben die Kleinen ermahnend,
Gott und dem edlen Stifter zu danken, daß er ihnen, den armen
Verlaſſenen, ein ſo ſchönes Heim bereitet habe, in dem ſie neben
guter Pflege auch treffliche Erziehung genießen. Mehrere der Kinder
trugen Gedichte vor, die von ihrer Dankbarkeit gegen die wohlthätige
Menſchheit Zeugniß ablegten. Geſänge ernſter und heiterer Lieder
wechſelten mit Spielen der Kleinen ab, die mit Chokolade und Gebäck
bewirthet wurden. Ein Gönner ſandte zwei Packete feinen Gebäcks
zur Vertheilung. Ein Hoch auf den Kaiſer, ſowie die für das Wohl
der armen verlaſſenen Kinder ſehr bedachten Herren Rentner
E. Karras und Statdverordneter Ed. Kobert wurde von den
Anweſenden ausgebracht. Jn der Dämmerſtunde wurde noch ein
Stocklaternenzug der freudig erregten Kinder veranſtaltet und damit
erreichte die ſchöne Feier ihr Ende.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hält am Freitag, den
14. ds., Abends 8 Uhr, eine Verſammlung im „Hotel zur Tulpe“
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Vortrag des Herrn
K. Grecke über Paris und die Weltausſtellung.

Der Verein ehemaliger Dragouer beſchloß in ſeiner
Monaisverſammlung, ſich an der Feier der Enthüllung des Denk.
mals für den ehemals Schill'ſchen Offizier Albert von Wedel
in Kriegsdorf bei Merſeburg am kommenden Sonntag und an der
Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 60er in Halle am Sonnkag,
den 23. d. M. zu betheiligen.

Der Znudrang zu den Manövern an dem Petersberge iſt
vorgeſtern und geſtern ein äußerſt ſtarker geweſen. Bereits früh
Morgens 24 Uhr kamen geſtern eine große Anzahl von Beſuchern aus
Cöthen c. mit der Bahn über Stumsdorf an, um ſich ins Manöver-
elände zu begeben. Den Uebungen wohnt auch der General
nſpekteur der 4. ArmeeJnſpektion, welche das 3. und 4. Armee-

korps und die bayeriſche Armee umfaßt, General-Oberſt der Kavallerie,
Prinz Leopold von Bayern bei.

Lehrerinnenprüfnug. Der am vergangenen Sonnabend
beendeten Abiturientenprüfung am Lehrerinnenſeminar der Francke
ſchen Stiftungen unterzogen ſich 30 junge Mädchen, welche ſämmtlich
das Zeugniß zur Anſtellung als Lehrerin erhielten.

Einnahme der Halleſchen Stadtbahn an den Markt-
ggen

Sonntag, 9. September 1900 3500,10 Mk.
Montag, 10. 1900 3630,52Dienstag, II. 1900 2983,59

zuſammen 10 114,21 Mk.
en den gleichen Tagen des Jahres 1899:

Sonntag, 8. September 1899 3242,17 Mk.
Montag, 9. 1899 3417,65Dienstag, 10. 1899 2775,19

zuſammen 9 435,01 Mi
alſo Mehreinnahme im Jahre 1900 679,20 M
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Die Beretunignung der Liebhaber und Züchter edler
Kanarien („Reichskanzler,“ Leipzigerſtr. 17, I.), hält Dienstag, den
18. Sept. ihre Vereinsverſammlung im oben bezeichneten Lokale ab.
Es wird an dieſem Abend ein Vortrag über die Behandlung der
jungen Kanarien in der Geſangsausbildung gehalten werden. Sodann
ſoll noch über eine abzuhaltende große Kanarien Ausſtellung abgeſtimmt
und geſprochen werden. Liebhaber und Züchter edler Kanarien, die
gewillt ſind, dem Vereine beizutreten, ſind hierzu eingeladen.

Jagdſcheine ſind in der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt d. J.
im Ganzen 120 ausgeſtellt worden, darunter einer unentgelklich.

Gehören Kinderwagen auf den Jahrmarkt? Ein viel
tauſendſtimmiges „Nein“ wird uns auf dieſe Frage antworten, denn
ein jeder unſerer Leſer hat gewiß ſchon Grund und Urſache gehabt,
die Zulaſſung von Kinderwagen zum Jahrmarkte zu verwünſchen.
Bald ſind die Kleider durch Wagenſchmiere oder Wagenſchmutz ver
unreinigt, bald durch vorſtehende Nägelkanten, durch RadachfenVor-
ſtecker 2c. zerriſſen. An anderer Stelle wieder führen die Kinderwagen
beängſtigend (nſchwellende Verkehrsſtockungen herbei. Mit aller Ge
walt müſſen ſich die vorderen Perſonen dem Andrange der nach
ſchiebenden Menſchenmaſſen entgegenſtemmen, um nicht ſelbſt taſchen
meſſerartig über den Kinderwagen hinweggeklappt zu werden. Dies
iſt ſchließlich das Schlimmſte noch lange nicht. Was aber erſt, wenn
eine Panik, ein Maſſenſchrecken, auf dem Jahrmarkte entſteht? Man
braucht dabei nicht gleich an den Ausbruch von Löwen, Tigern oder
anderen wilden Thieren zu denken. Es genügt ſchon das Aufflammen
eines kleinen Brandes infolge der primitiven Feuerungsanlagen in
den leichten Zelten und Buden, oder das Aufſteigen eines verdäch
tigen Rauches, ein falſcher Alarm, unter Umſtänden auch der frevel
hafte „Scherz“ eines Unverſtändigen, eine vernunftloſe Panik zu er
zen bei welcher das verſtörte Publikum ſein Heil in blinder Flucht
ucht, rückſichtslos Alles, was im Wege iſt, niederwerfend und unter

die Füße tretend. Bei ſolchen durchaus nicht ſo unmöglichen Ge
legenheiten zeigt ſich der Kinderwagen--Unfug auf dem Jahrmarkte
in ſeiner vollen Gefahr für das geſammte Publikum. Das unbe-
holfene, zerbrechliche Fahrzeug geht ſofort in Trümmer, die „armen
Würmer“, als welche die Jnſaſſen heute ſchon von jedem Jahrmarkts
beſucher bemitleidet werden, ſind in dem Gedränge meiſtentheils ver
loren, der umgeſtürzte Kinderwagen mit ſeinen Rädern und Unter
geſtell bringt außerdem noch Hunderte von Menſchen, die darüber zu
Falle kommen und über welche die wilde Jagd hinweggeht, ins Ver
derben. Dergeſtalt würde ſich ſicherlich eine Panik auf dem Jahrmarkte
abſpielen. Und das Alles nur deshalb, weil eine Anzahl vom Jahrmarkts-
fieber ergriffene Mütter unbedingt den Jahrmarkt beſuchen müſſen, ſei es
auch mit dem Kinderwagen. Es jſt eine von uns ſtets geübte Pflicht
der Preſſe, auf die Beſeitigung öffentlicher Mißſtände und auf
Vorbeugung von s hinzuwirken; unſer faſt alljährlich wieder
holter Appell an die Mütter, den Jahrmarkt nicht mit dem Kinder-
wagen zu beſuchen, iſt aber auch diesmal ungehört verhallt. Wir
glauben es deshalb unſeren Leſern, ſogar den unverſtändigen Müttern
ſelbſt, ſchuldig zu ſein, wenn wir im Jntereſſe der Ordnung und
Sicherheit des öffentlichen Verkehrs unſere Polizei-Verwaltung, die
ein geſetzliches Verbotsrecht dazu beſitzt, bitten: „Fort mit den
Kinderwagen vom Jahrmarkte“.

Jm Walhallatheater geht der jetzige brillante Spielplan
mit Ablauf dieſer Woche zu Ende.

Warnung. Beim Putzen des Fahrrades ſeines Lehrers in
S. bei Löbejün gerieth ein 13jähriger Schüler mit dem Zeigefinger
der rechten Hand zwiſchen Zahnrad und Kette, als gerade ein zweiter
ihm zur Hilfe geſtellter Schüler die Tretkurbeln des Rades in Be
wegung ſetzte. Dem Knaben wurde das erſte Glied des rechten
Jeigefingers vollſtändig abgequetſcht, ſodaß der Knabe ſich dem in
Ausſicht genommenen Muſikerberufe nicht widmen kann. Die Eltern
des Knaben erheben Schadenerſatzanſprüche gegen ſeinen Auftraggeber.
Jedem Radfahrer ſollte dieſer Vorfall als Warnung dienen, denn
von Kindern iſt die zum Putzen eines Fahrrades erforderliche Umſicht
nicht in allen Fällen zu verlangen.

Von einem überfüllten Motorwagen fiel am Montag
Abend der Händler Jſidor Crone, als er, mit Handgepäck beladen,
vor dem Halten aufſteigen bezw. ſich noch hinaufdrängen wollte,
derart rückwärts nieder, daß er einen Beckenbruch rechts davontrug.

Dumme Spielerei. Jn der vorvergangenen Nacht hielt ein
junger Bengel dem 17 jährigen Dienſtmädchen Bertha Richter
angeblich bloß um ſie zu erſchrecken ein mit Zündblättchen ge
ladenes Piſtol dicht vors Geſicht und drückte los, wodurch die Ge
nannte eine bedenkliche Verletzung des linken Auges erlitt.

Herabgefallen. Als der Geſchirrführer Robert Berndt beim
Rachhauſeführen ſeiner Pferde eines derſelben beſteigen wollte, wurde
das ſonſt ruhige Thier ſcheu, ſodaß B herabfiel und eine ſchwere
Schädelverletzung erlitt.

Gefunden. Am Montag früh 42, Uhr fand ein beiter
auf die über die wilde Saale führende Brücke der HalleHettſtedter
Eiſenbahn einen weißen Damen Strohhut mit rothem Bande, ſowie
einen ſchwarzen, wollenen Damenkragen mit ſeidener Rüſche. Es iſt
möglich, daß die Sachen aus einem Eiſenbahnzuge verloren gegangen
ſind, ausgeſchloſſen iſt aber auch nicht, daß ſie von einer Selbſt
mörderin niedergelegt ſind. Mittheilungen nimmt die Kriminal-Ab-
theilung Zimmer 68 entgegen.

Als äußerſt widerſpenſtiger Menſch zeigte ſich geſtern
der Tiſchler Wilhelm G., Ackerſtraße Nr. 6 wohnhaft. Er war in
angetrunkenem Zuſtande widerrechtlich in das Grundſtück Albrecht
ſtraße 24 eingedrungen und verließ dasſelbe trotz wiederholter Auf
ſorderungen ſeitens der Hausverwaltersfrau und des herbeigerufenen
Polizei-Sergeanten nicht. Als er gewaltſam entfernt werden
ſollte, leiſtete er den heftigſten Widerſtand, warf ſich zur Erde
und mußte nach Eintreffen eines zweiten Beamten auf einen
Handwagen nach der Revier Wache in der Kloſterſtraße gebracht
werden, woſelbſt er die anweſenden Beamten mit den gemeinſten
Schimpfreden beleidigte und fich weder zurückhalten ließ, noch ſeinen
Namen nennen wollte, ſodaß er gefeſſelt werden mußte.

Krämpfe. Die verehelichte Arbeiter Wilhelmine W. geb.
G., Schleifweg 5a wohnhaft, wurde geſtern bend in der
Gr. Brunnenſlraße von Krämpfen befallen, erholte ſich jedoch bald
und wurde ihrer Wohnung zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die neue Spielzeit wird wie bekannt, am kommenden Sonnabend
mit Kleiſt's unvergänglichem Meiſterwerk „Prinz Friedrich
von Homburg“ eröffnet, und iſt der Reinerkrag dieſer Vorſtellung
für die in China Verwundeten reſp. die Angehörigen der
fürs Vaterland Gefallenen beſtimmt. Dieſe Thatſache allein wird
ſchon das Intereſſe für die erſte Vorſtellung erhöhen und werden
dadurch die neuengagirten Mitglieder beſonders der jugendliche

ld, der Oberregiſſeur und der J. Held Gelegenheit haben ihre
Feuerprobe vor einem größeren Publikum zu beſtehen. Am Sonntag
Nachmittag geht das Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“ in Szene,
in welchem die neuengagirte I. Liebhaberin Frl. v. Schultz und
der Bonvivant Herr Rübſam debutiren werden. Sonntag Abend
gelang „Der Tugendhof“ von Skowzouek zur Aufführung,
eine Novität, welche überall einen durchſchlagenden Erfolg erzielte
und welche wiederum einigen neuen Mitgliedern Gelegenheit geben
wird, ſich in größeren Aufgaben zu zeigen. Für ontag wird
Schillers „Don Carlos“ vorbereitet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m Seeben, 10. Sept. (Verlegung des Schachtes

F. eiſchbeſchauer.) Jn wenigen Monaten ſchon wird die Braun
kohlengrube „Glückauf“ hierſelbſt ihr jetziges, unmittelbar am Seebener
Buſche belegenes Kohlenfeld vollſtändig abgebaut haben und ſchließt
ſie alsdann ein neues Kohlenfeld öſtlich daran auf. Die neuen
Förderungs-Anlagen mit den zugehörigen Gruben- und Maſchinen

ebdäuden kommen in die Nähe des BergſchenkenGehöftes zu ſtehen.
Mit ihrer Errichtung wird unverzüglich begonnen, damit keine
Betriebs-Unterbrechung eintritt. (Die Grube beſchäftigt jetzt nahe
an 100 Perſonen.) Gleichzeitig tritt auch eine weſentliche Verbeſſe
rung der Waſſerleitungs- Verhältniſſe ein. Die Gewerkſchaft „Glück-

auf“ halte nämlich ſür die Gemeinde Seeben, als deren Brunnen-
waſſer auf cin Minimum zurückging und auch die freien Quellen
verſagten, bei dem jetzigen Schachte ein Waſſerbaſſin geſchaffen in
welchem das Grubenwaſſer geſammelt, geklärt und alsdann mittelſt
Röhrenleiturg in das Dorf geführt wurde. Dieſes Waſſerbaſſin
kommt infolge der Gruben-Verlegung gänzlich in Forifall, wird
dafür aber kei der neuen Grubenanlage im vergrößerten
Umfange, ſogar mit verbeſſerten Einrichtungen behufs Ver
meidung der bisher nicht zu umgehen geweſenen zeit-
weiligen Waſſerlrübungen verſehen werden. Außerdem bekommt die
neue Waſſerleitung infolge der höheren Lage des neuen Sammel-
baſſins einen größeren Druck zum Vortheile des Dorfes, deſſen Ein
wohnerſchaft der Gewerkſchaft für das auf dieſe Weiſe bewieſene
Entgegenkommen ſehr verbunden iſt. In unſerem Orte wird zu-
folge Aushanges im Gemeindekaſten die Anſtellung eines zweiten
Fleiſchbeſchauers beabſichtigt. Ob derſelbe indeſſen einigermaßen auf
ſeine Rechnung kommen wird, erſcheint fraglich, denn es giebt jährlich
noch nicht einmal 290 Schweine hier zu unterſuchen.

d. Sennewitz (Saalkr.), 11. Sept. (Borna'ſche Krank-
heit.) Schon wieder iſt ein dem Gutsbeſitzer Albin Hädicke hier
ſelbſt gehöriges Pferd an der gefürchteten Borna'ſchen Krankheit ein
gegangen. Herr H. verlor erſt vor einigen Wochen ein Pferd, wie
noch mehrere andere m in Sennewitz, an der immer größer ſich
ausdreitenden Seuche. Er iſt Mitglied des Pferde-Verſicherungs-
Vereins Sennewitz und dürfte entſprechend entſchädigt werden.

m. Groitſch (bei Teicha), 11. Scpt. (Pflaſferung.) Die
im Frühjahre begonnene Pflaſterung des einzigen Verbindungsweges
des Dorfes Groitſch mit der Trotha Plötzer Kreischauſſee iſt nun
mehr fertiggeſtellt die Pflaſterung'erfolgte auf Koſten der Gemeinde,
doch hat der Kreis aus dem vor einigen Jahren z ſolchen Zwecken
gebildeten Gemeinde-WegebauFonds einen erheblichen Zuſchuß, ge
leiſtet. Der Ort, der infolge ſeiner ſchönen Lage im Götſcheihale ſehr
gern von Ausflüglern beſucht wird, hat übrigens in den letzten

durch Pflaſterung der Dorfſtraßen ein ſehr anſprechendes
lusſehen erhalten. In nicht zu langer Zeit gedenkt man auch der

Pflaſterung des Kirchweges nach Teicha, wohin das Dörfchen ein-
gepfarrt iſt, näher zu treten.

X Stumsdorf, 10. Sept. (Keuchhuſten. Gewinn.)
Hier und in einigen Nachbarorten, auch in den nahen anhaltiſchen
Ortſchaften, herrſcht jetzt der Keuchhuſten in weitrerbreitetem Maße;
ſelbſt erwachſene Perſonen ſind von ihm befallen worden. Jn die
Kollekte der Thür. Anhaltiſchen Staatslotterie von Kahleyß u. Herrmann
in dem benachkar?en Radegaſt fiel ein Gewinn von 15000 Mk.
auf Nr. 3386. Die glücklichen Gewinner ſind meiſt Arbeiter

K. Bitterſeld, 11. Sept. (Der Verein der Fleiſch-
beſchauer des Kreiſes Bitterfeld) hielt am vorigen
Sonntag im „Rheiniſchen Hof“ hier ſeine diesjährige Herbſtverſamm-
lung, verbunden mit der Feier des 25 jährigen Beſtehens der Trichinen-
ſchau ab. Den 13 Jubilaren wurden durch den Vorſitzenden A. Salz-
mann- Bitterfeld das vom Königl. Landrath Grafen zu Solms über-
wieſene Glückwunſchſchreiben überreicht. Vom Vorſitzenden wurde
hieran die Bitte geknüpft, daß dieſelben auch fernerhin ihrer Berufs-
pflicht gewiſſenhaft nachkommen und Treue gegen König und Vater-
land bewahren möchten. Redner ſchloß mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaifer. Ein Feſteſſen von einigen 70 Ge
decken beendete die Feier.

b. Vitterfeld, 11. Sept. (Eine ſchwere Augenver-
letzung) zog ſich der 14x jährige Paul Mittag dadurch zu, daß ihm,
als er vom Heuwagen auf den daneben lagernden abgeladenen
Heuhaufen ſprang, eine Spitze der hierin verborgenen Ladegabel ſehr
tief ins linke Auge drang und dieſes völlig durchbohrte. Der Ver
letzte befindet ſich in der Klinik zu Halle.

m. Mühlberg a. E., 11. Sept. (Leutenoth. Ueber-
tritt zur evangeliſchen Kirche. Miſſionsfeſt.) Die
zunehmende Leutenoth macht ſich ſelbſt bei dem kleinen Landwirth
und Ackerbürger in nern Weiſe geltend. Den Letzteren wird es
von Jahr zu Jahr ſchwicriger, Arbeitskräfte zum Ausdruſch der
Ernte zu erhalten. Eine Anzahl lleiner Landwirthe haben deshalb
eine Dampfdreſchmaſchine gemeinſchaftlich gemiethet, um ſo den
Ausdruſch bewirken zu können. Der Dienſtknecht Kotſch in
Großkmehlen, bisher kat oliſcher Konfeſſion, iſt zur evangeliſchen
Kirche übergelreten. Das Miſſionsfeſt in Wahrenbrück erfreute ſich
r reger Theilnahme. Die Feſipredigt hielt Paſtor Hahn
aus er.

Oſterfeld, 11. Sept. (Der preußiſche Landes-
Krieger-Verband) im Saale-Unſtrut-Eiſter-Bezirk hält ſeine
HerbſtBezirks Verſammlung em Sonntag, den 23. Sept., Nach
mittags 3 Uhr im Schützenhauſe hierſelbſt ab.

N. Gröbitz (Kr. Weißenfels), 11. Sept. (Der Guſtav
Adolf-Verein) der Ephorie Liſſen hielt geſtern unter regſter
Theilnahme von Nah und Fern ſein Jahresfeſt ab. Der Feſtprediger,
Paſtor Weymann-Berlin, predigte über „Unſer Glaube iſt der Sieg,
der die Welt überwunden hat.“ Jn der Nachverſammlung im
„GBaſthof zur Linde“ berichtete Prodſt JeſſenSchkölen über ſeine
Thätigkeit auf dem Eichsfelde und über die Lage der Guſtav Adolf-
ſache in der Ephorie. Danach beſteht unſer Zweigverein nur aus
24 Mitgliedern. 50 Mk. werden der Gemeinde Karwitz in Böhmen
überwieſen. Hocherſreulich war die Thatſache, daß ſich infolge der
Ausführungen des Redners 22 neue Mitglieder meldeten. Hierauf
erzählte Paſtor Weymann Erlebniſſe aus ſeiner Lehrerzeit in Ztalien.

Die Kirchenkollekte ergab 47,64 Mk., der Cymbel 8,17 Mk.
2 Kirchſcheidnugen, 11. Sept. (Guſtav Adolf-Feſt.)

Am Sonntag feierte hier der Guſtav Adolf-Zweigverein der Ephorie
Freyburg ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt über 1. Thim. 6, 12 hieltP. Warger-raumedonf, In der Nachverſammlung im Biſchof'ſchen
Lokale ſprachen die Paſtoren Reinhorſt Kirchſcheidungen Pfeil-
Wennungen, Seifert-Balgſtädt. Lehrer Langgut-Freyburg gad den
Kaſſenbericht Beſtand 103,72 Mk., Kollekte beim Freyburger Feſt
92,21 Mk. Fabrikant Förſter Freyburg 50 Mk., Hauskollekte im
April 314,80 Mk. Es wurden geſandt an den Hauptoerein nach
Halle 209,80 Mk. nach Williſaß in Weſtpreußen, Heiligenſtadt auf
dem Eichsfelde (Konfirmandenhaus) und Deutſchwilke in Poſen je
50 Mk. Ueber die nächſte Geldvertheilung ſoll die Kreisſynode
beſchließen. Das Schlußwort ſprach Sup. Holzbauſen Freyburg.
Die Kollekten ergaben 40 Mk.

Hettſtedt, 11. Sept. (Ein ganz weißer Hamſter)
wurde beim Hamſtergraben von dem Hüttenmann Fritz Pfeiffer hier
gefunden. Leider wurde das große, ſchönausgewachſene Thier in der
„Hitze des Gefechts“ gleich getödtet.

Pforta, 12. Sept. (Herr Profeſſor Dr. Kettner)
halt den an ihn ergangenen Ruf als Direktor des Gymnaſiums zu
Marburg nicht angenommen, ſondern bleibt unſerer Landesſchule
als Lehrkraft erhalten.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Vermiſchtes.
Von dem Orkan in Texas wird weiter berichtet: Jm

Geſchäftsviertel Galveſtons iſt nicht ein Haus, das unbeſchädigt wäre.
Das Gebäude der Großen Oper und nahezu alle öffentlichen Gebäude
ſind eingeſtürzt. Der ſüdliche und weſtliche Stadttheil ſind fort
geſchwemmt. Das katholiſche Hoſpital iſt zertrümmert, ſämmtliche
Patienten und Nonnen ſind umgekommen. Leichen
räuber und Geſindel plündern die Todten, die Häuſer. Die
Leichen wurden in Wagenladungen auf Flachboote gepackt und vonSchleppdampfern nach dem Golf gebracht und verſenkt. Der Orkan

begann Sonnabend Nacht um 2 Uhr von Norden herkommend,
enkgegengeſetzt dem vom Golf her wehenden Sturme. Der Landſturm
thürmte das Waſſer auf der Strandſeite, der Seeſturm auf der
Bayſeite auf. Das von zwei Seiten zuſammengedrängte Waſſer
brach ein. Sonnabend Mittag wurde die ernſte Gefahr erkannt, und
die Flucht in die aneglre gen Staditheile begann. Tagsüber nahm
der Sturm an Heftigkeit zu. Die Häuſer brachen zuſammen, die
Straßendahnwagen wurden aus dem Gleiſe geriſſen, ſämmtliche
Biücken, die die Stadt mit dem Feſitland verbinden, ſtürzen zu
ſammen Während der Kataſtrophe war alle Straßen
beleuchtung erloſchen, und tiefſte Finſterniß be
deckte die ganze Stadt. Die höchſte Waſſerhöhe trat Sonn

tag 2 Uhr Nachts ein. Die höchſtgelegenen Punkle waren vier bis
fünf Fuß unter Waſſer. Die ganze Stadt war von brandender
See überfluthet. Wer ſein Haus verließ, war verloren. Bei
Sonnenaufgang lagen Hunderte von Todten in
den Straßen. Ein Wolkenbruch ſchwemmte die
Leichen fort. Wie viele unter den eingeſtürzten Häuſern liegen,
iſt kaum abzuſchätzen. Nahezu ſämmtliche Bauten ſind beſchädigt.
Aus den tiefergelegenen Stadttheilen ſchwemmte eine neue Fluth
Hunderte von Leichen fort, die nie agnoscirt werden dürften. Nicht
nur aus Galveſton, ſondern von der ganzen Küſte kommen
ähnliche Nachrichten. Gegen 100 kleinere Orte ſind faſt
ganz weggeſchwemmt. Hunderttauſend Ballen Baumwolle
und zwanzig Prozent der Reisernte ſollen vernichtet ſein.

Der Ausbruch des Veſuvs wird gefahrdrohend. Die
Frdhipus der umliegenden Ortſchaften trifft Vorbereitungen zur
lucht.Vom Königémörder Bresei wird aus Mailand gemeldet:

Nach einem nochmaligen längeren Verhör über den Komplotts
Prozeß wurde die Urtheilsvollſtreckung gegen Bresci geſtern einge
leitet. Bresci ließ die Abnahme des Bartes und Kopfhaares ruhig
über ſich ergehen. Heute ſoll derſelbe nach dem für ihn beſtimmten
Strafort überführt werden.

Schwerer Unfall im öſterreichiſchen Manövergelände.
Aus Jaslo in Galizien, dem Hauptquartier des Kaiſers von
Oeſterreich während der Manöver, wird gemeldet: Noch vor Er-
öffnung der Manöver ereignete ſich am Montag ein ſchwerer Unfall.
Ein Wagen, in welchem ſich die Schiedsrichter Generalmajore Bihar,
Steffan und Kobro befanden, ſtürzte um, da die Pferde vor
einem vorbeiſahrenden Automobdil ſcheuten, welches den Wagen
geſtreift hatte. Generalmajor Steffan wurde ſchwer verletzt,
er erlitt einen Rippenbruch auch eine Verletzung des Generalmajors
Bihar, welche ſich anfänglich als Hautabſchürfung dargeſtellt hatte,
erwies ſich ſpäſer als ſchwerer Natur. Sämmtliche drei Schieds-
richter mußten durch Reſervemitglieder des Generalſtabs erſetzt werden.

Die Tragödie einer Primadonnag. Auf dem Umwege über
Darmſtadt erfährt man von einer Tragödie, die ſich dieſer Tage in
Mainz abgeſpielt hat. Ein heſſiſches Blatt erzählt „Großes Aufſehen
bat in ganz Mainz und auch in Künſtlerkreiſen der traurige
Vorfall erregt, daß ſich die allgemein bekannte und beliebte
Primadonna des Mainzer Stadttheaters in
einem Anfall von Verzweiflung Nachts in den
Main geſtürzt hatte, da ihr Verehrer, ein ebenſo bekannter
wie tüchtiger, aber ſonſt nicht beliebter Muſikkritiker und Mit
keſitzer einer Mainzer Zeitung, ihr einen Abſagebrief geſchrieben
hatie, in welchem er mittheilte, daß er das Verhältniß aufzulöſen
beabſichtige. Jn der Nähe befindliche Schiffer und Schutzleute
retteten die Verzweifelte mit vieler Mühe. Sie wollte anfänglich
ihren Namen nicht angeben als ſie aber daraufhin nach dem Revier
oder in das Spital gebracht werden ſollte, rief ſie aus „Wenn denn
Alles verloren iſt, will ich auch meinen Namen nennen, ich heiße
H. M.“ Man hat allgemein Mitleid mit der unglöcklichen, ſehr
geſchätzten Künſtlerin.“ So die Zeitungsmeldung. Die lebensmüde
Primadonna iſt Hedwig Materna, die Nichte einer gleich
namigen, einſt berühmten Wagner- Sängerin.

Jm Eiſe lebendig begraben. Vor Kurzem wurde gemeldet,
daß ein Dr. Schäffer aus Bremen mit ſeinem Führer Offer
todt im Eis des Olperer aufgefunden worden ſeien. Nun
wird aus Innsbruck gemeldet: Dr. Schäffer verließ am 23. vor.
Mts. mit dem Führer Offer die Geraer Hütte, um zunächſt den
Olperer zu beſteigen und dann noch mehrere Touren in der Um
gebung dieſer großartigen Eiswelt zu machen. Das lange Ausble ben
machte deshalb wenig Aufſehen. So konnte es geſchehen, daß man zehn
Tage keinen Kummer über den Verbleib der beiden Verunglückten hatte.
Endlich wurde die Frau Dr. Schäffers ängſtlich und es wurden die
umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. Unter der Leitung des Handels
gärtners Nickel, nebſt einer großen Anzahl von Bergführern kam man
an die Unglücksſtelle, wo in einer Gletſcherſpalte von 24 Meter
Tiefe die Verunglückten ſteinhart gefroren aufgefunden wurden. Es
wurde nun feſtgeſtellt, daß die Beiden bei ihrer Gletſcherwanderung
eine große Unvorſichtigkeit begingen, indem ſie ſich 10 anſtatt
20 Meter weit anſeilten; ſo kam es, daß der große, ſtarke
Dr. Schäffer, der 120 kg wog, den ſchmächtigen Offer beim Ueberſchreiten der Schnecbrücke mit in die Tiefe v Der Führer Offer

brach ſich Arme und Beine, während Dr. Schäffer nur leicht am
Knie beim Abſturz verletzt wurde. Dr. Schäffer verſuchte nun zwei-
mal durch die Eiskluft in die Höhe zu kommen und kam bis zu 6 m
an den Rand heran, ſtürzte jedoch beide Male zurück, wobei er ſich
dann die Füße brach. Er ſah nun keine Rettung mehr vor Augen,
und ſo machte er, tief im Eis begraben, ſein Teſtament. Bei
der Leſung dieſer Blätter ſeines Notizbuches ſind den wetter
gebräunten Bergführern die Thränen über die Wangen gelaufen, ſo
zärtlich und rührend nimmt Dr. Schäffer von ſeiner Frau ünd ſeinen
Kindern Abſchied. So, lebendig im Eis begraben, mußte der arme
Mann 18 Stunden auf die Erlöſung durch den Tod warten, und da
machte er, ſo lange es die furchtbare Kälte geſtatkete, ſeine Auf
zeichnungen. Der größte Theil iſt privater Natur tief bedauert er
das Unglück ſeines ſterbenden Führers Offer und ſagt, daß er
ar den Aufſtieg verſuchte, es ihm aber nunmehr unmöglich ſei,

kettung zu ſuchen. Dem Führer und ſich ſelbſt richtete er alle
Eßvorräthe nahe zum Munde, damit ſie beim Eintreten der Erſtarrung
doch noch etwas erreichen könnten. Zwei Päckchen Zündbölzer, die ſie
mithatten, lagen vollſtändig aufgebraucht neben den beiden Verunglückten
umher. Nach den genauen Aufzeichnungen Dr. Schäffers erfolgte
der Abſturz um /8 Uhr früh am 23. Auguſt. Die Abſchätzung der
Höhe und Breite der Eisſpalte iſt ganz richtig im Notizbuch angeführt.
An Geld hatte Schäffer 900 Mark und fünf Zehn GuldenNoten
bei ſich und vermerkte dies genau, ſowie die Zahl der Ringe, die er
im Portemonnaie hatte.

Ein Verbrecher eutſprungen. Aus Athen wird gemeldet:
Auf dem Wege zum Militärgericht, wo er als Zeuge vernommen
werden ſollte, entſprang der Gefangene Theophilatos. Er iſt be
ſchuldigt, die öſterreichiſche Bank in Braila um 309 000 Franks
beraubt zu haben. Der königliche Kommiſſar des Militärgerichts, der
Theophilatos als Zeugen citirle, wurde verhaftet, ebenſo der Schwieger
vater des Entwichenen Major Karakas, weil er Theophilatos zur
Flucht verholfen hatte.

Wetterbericht vom 12. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Z

S O s S5 Name der S t SBeobachtungs S S RWindſtärle Wetter Sſtation z l 28a

S s i e2

1Stornoway 774,1 WSW ſchwach bedeckt 12,80
2Blackſod 776,0 Windſtig] windſtill wolkenlos 11,10
3Sbhields 775,6 WSs W leicht eiter 10,00
4 Scilly 774,5 NNO leicht iter 15,605 le d'Aix 770,1 NoO mäßig wolkenlos 13,50
6 aris 773,3 NNO leicht wolkenlos a
7WVliſſingen 775,0 ONO ſehr leicht halbbedeckt 14,8
8 Helder 774,1 X leicht halbbedeckt 15,50
9 Chriſtianſund 762,9 WSW mäßig Regen 11,40
10Skudesnaes 769,8 NW leicht Nebel 12,20
11Skagen 767,4 NW leicht Nebel 183,4012 Kopenhagen 769,2 WNW leicht Dunſt 11,30
13 Karlſtad 765 5 WNW ſehr leicht bedeckt 10,0
14 Stockholm 764,65. W mäßig wolkig 12,30
15 Wisdy 765,8 WNW wette bedeckt 12,1*16Haparanda 759,6 Windſin windſüll halbbedegt 10,80
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Celſius

17 Vorkum 773,1 W mäßig bedeckt 14,80
18Keitum 770,1 W ſchwach bedeckt 14,50
19 S 771,4 NWV leicht halbbedeckt] 10,30
20 winemünde 764,3) NW leicht wolkenlos 13,70
21Rügenwalder-

münde 7686 W ſehr leicht wolkenlos 10,00
22Neufahrwaſſer 767,5 WNWV leicht wolkenlos 13,70
23 Memel 765,6 NNO ſehr leicht heiter 12,80

24 Münſter (Weſtf.)) 771,6) W ſehr leicht bedeckt 12,60
25 Hannover 772,2 NW leicht bedeckt 10,20
26 Berlin 770,2 W ſehr leicht bedeckt 10,20
27 Chemnitz 770,8 WNW ſehr leicht bedeckt 10,60
28 Breslau 768,6. W ſehr leicht Dunſt 7,85
29 Metz 772,0 NoO leicht heiter 9,9030 Frankfurt a. M. 771,5 NNO ſehr leicht halbbedeckt 12,00
31 Karlsruhe 771,9 NO mäßig wolkenlos 12,40

ſchwach wolkig 11,0032 München 770,6 W
Hamburg, 12. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das

Maximum (über 755 mw) liegt über den britiſchen Jnſeln, das
Minimum (unter 755 ww) über Nordſkandinavien. Jn Deutſchland
ruhig, meiſt ziemlich kühl, vielfach heiter. Wenig Aenderung wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. September.
Wetterbericht vom 11. September, Abends 11), Uhr.

Ueber Jrland war heute ein intenſives Hochdruckgebiet er-
ſchienen, in Deutſchland herrſchte aber trotzdem, unter Einfluß
einer Störung über Nordoſteuropa, ziemlich trübes, zu Regen-
fällen geneigtes, kühles Wetter. Da das Barometer faſt gar-
nicht ſteigt, ſo ſcheint ſchnell eine neue Depreſſion von Norden
her nachzufolgen, fodaß noch unbeſtändiges Weiter zu er-
warten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Septeinber. Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges, kühles, windiges Wetter mit
einigen Regenſchauern, nur im Weſten keine erheblichen
Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 12. Sept. Der „Frankf. Ztg.“ wird

aus NewYork telegraphirt An der hieſigen Börſe wird der
Menſchenverluſt in Texa s auf 500 696 und der Material-
ſchaden auf 40 Millionen Dollar geſchätzt.

Lemberg, 12. Sept. Die Gutosbeſitzerstochter Dembsca,
welche mit ihrem Bruder in den Hohen Tatra eine Bergſpitze
beſteigen wollte, ſtürzte ab und erlitt ſchwere Verletzungen.

Paris, 12. Sept. Die Gerüchte von dem bevorſtehenden
Rücktritt des Kabinets Waldeck-Rouſſeau werden von
unterrichteter Seite als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Petersburg, 12. Sept. Einer Meldung der „Nowoje-
Wremja“ vom 4. zufolge, wurde auf dem rechten Ufer des
Acrmur auf der Stelle, wo jetzt das eingeäſcherte Sachalin ſich
befindet, in Gegenwart der Spitzen der Civilbehörden und einer
großen Volksmenge ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten und
das Dorf in Jljincoepoſt umgetauft.

Lonrenco Marquez, 12. September. (Reutermeldung.)
Präſident Krüger iſt geſtern Abend hier eingetroffen.

London, 12. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Loureneo
Marquez vom 11. Sept.: Präſident Krüger beſuchte
Komatipoort und kehrte nach Nelſpruit zurück. Präſident Steijn
beabſichtigt in den Freiſtaat zurückzukehren.

in China.
Patis, 12. Sept. Eine Privatdepeſche aus Petersburg

theilt unter Vorbehalt mit Die franzöſiſche Regierung ſtimmt
der Erklärung Rußlands zu bezüglich des Rückzuges von
Peking nach Tientſin. Die ruſſiſche und franzöſiſche Re
gierung ſind in dieſem Punkte vollſtändig in
Uebereinſtimmung. Der Geſandte Kitchener und Freiherr von
Lennewitſch erhielten telegraphiſche Anweiſung, die nöthigen Vor
kehrungen zu treffen, um von Peking ſich nach Tientſin zu
begeben, ſoweit die Umſtände dies geſtatten.

Tientſin, 12. September. Geſtern brach eine gemiſchte
Streitmacht nach Südweſten auf, um das Land von den
noch immer umherſtreifenden Chineſen zu ſäubern. Die
Kaiſerin traf mit dem Kaiſer in Kalgan ein. Frei-
frau von Ketteler iſt aus Peking in Tientſin eingetroffen.

Peking, 12. Sept. (Reuter Meldung vom 4. September.)
Prinz Tſching hatte eine Zuſammenkunft mit Sir Robert Hart.
Prinz Tſching hat die gleiche Vollmacht wie Prinz Kung im
Jahre 1860. Er überbrachte ein kaiſerliches Dekret mit be
ſonderen Anweiſungen an Hart vom Kaiſer.

Peking, 12. Sept. (Reutermeldung vom 4. Sept.) Die
ruſſiſchchineſiſche Bank ſchließt morgen ihr hieſiges Bureau
und wird nach Shanghai verlegt. Die Vank hat zur theil-
weiſen Schadloshaltung den kaiſerlichen Fonds von 5000 Taels
mit Beſchlag belegt, auf welchen die Chineſen zur Bezahlung
ihrer Truppen Wechſel bezogen.

London, 12. Sept. Telegramm aus Shanghai vom
10. Sept.) Die von den Verbündelen geplante Expedition
e Paotingfu wurde wegen Ungunſt der Witterung ver-
choben.

London, 12. Sept. „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 10.: Von den Truppen, welche von den Vizekönigen des
Südens im Laufe der letzten drei Monate entſandt wurden,
um Peking zu verſtärken, ſind nur 13000 Mann übrig. Die-
ſelben gehen nach Tſchanſi, um zur KaiſerinWittwe zu ſtoßen.Der Reſt wurde zerſtreut oder Leſertirie.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Nienburger Eiſengießereci. Der am 8. ds. Mis. ab-
gehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der Nienburger Eiſen-
gießerei und Maſchinenfabrik lag die Bilanz, ſowie
Gewinn und Verluſt Rechnung für das am 30. Juni beendigte
Geſchäftsjahr 1899/1900 vor. Es wurde beſchloſſen, der General-
Verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 4 (im Vor-
jahr 3 vorzuſchlagen.

Tages-Marktberichte.
Rew--York, 11. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New Yort 10 (10 Lieferung Septbr. 10,15
(10,40), Lieferung Novbr. 9,60 (9,82), in New Orleans 107
(10* Petroleum, Stand white in New-York 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z. Weſtern ſteam
7,25 (7,20), Robe Brothers 7,40 (7,40), Mais per
Sevtbr. 451 (459 Dezbr. 41 (41 Mai 41x (407
Weizen rother Winterweizen loco 81 (80 Weizen per
Septbr. 804 (787/5), ver Dezbr. 82 (81 ver März 842, (832/,),
per Mai 845 (83), Getreidefracht nach Liverpool 4L (4x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 85 (85 Rie Nr. 7 verOkt. 7,35 (7,50). ver Dez. 755 65), Mel. Svring
Wheat elears 2,65 (2,65), Zucker 41 (4), Zinn 30,00 (30,25),
Kupfer 16,75 16,87x (16,75 16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Nov. 9,85.

Vöürſe von Verlin vom 12. September.
Auch die heutige BVörſe ſtand unter dem Eindruck ausge-

ſprochener Geſchäftsſtelle. Die anfängliche Behauptung in
Montanwerthen ging durch die Mattigkeit in Dortmunder
Union verloren. Erſt im ſpäteren Verlaufe trat
eine mäßige Erholung in Hütten- und Bergwerks-Aktien ein, ohne
daß Dortmunder Union davon betroffen wurden. Alle ſonſtigen
Umſatzgebiete ausnahmslos vernachläſſigt. Privatdiskont 4
Nach Schluß Montan feſt auf Deckungen.

Produkteunbörſe.

Berlin, 12. September.
Weizen Sept. 155,50 Okt. 156,75 Dez. 159,75
Roggen Sept. 144,00 Okt. 144,00 Dez. 144,25

a fer September 132,50 Oktober 131,50
amerk. mixed, September 119,50 Dez. 116,50

l Oktober 61,40 Ac, Mai 60,00 ctus 100 1 70er loko 51,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 9
Brodraffinuade I. 28,45.

do. II. 28,32.Gem. Raffinade mit Fas 28,328.
Gem. Melis I. mit Faß 27,95.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Sept. 11,32x, 11,306G. per Dez. 9,85G, 9,90B.
per Okt. 10,02xG, 10,05B. per Jan.März 9,956G, 9,9749.
per Nov. 9,822G, 9,85B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 12. Seplember 1900. (Eig. Drahtberichk.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

s

ö
irt

Tendenz: ruhig.

Sept. 11,25. Dez. 9,85. aOkt. 10,028. März 10,00. Tendenz: ſtetig.
Mai 10,10.

dehlschläger's
Mlaass-Schuhwaaren werden von erſten Fach
leuten nach anatomiſch genauen Leiſten unter Verwendung

nur erſtklaſſigen Materials hergeſtellt.

Bequeme Passform, vornehme Eleganz
und gediegene HaltvarkKeit

ſind beſondere Vorzüge dieſer modernen Fuſtbekleidung.

Jagdstiefel, Reitetiefel,
Militärstiefel, vorsohriftsmässig.

Eigene Werkstätte. W W Eigene Zuschneiderei,

Oehlsehläger's Schuh- Magazin

14 Schmeerstr. l4.

zinsläche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterkelc u. Delitzsch. en e än. Verhenr' Se
Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 18e99 Dividende 189818099i Mexik. Anleihe 1899 97,50 b Breslauer WechſelBank 104,406;z. G Eilenburger Kattun. 5 85,50 b G Sangerhänſer Maſchinen 22 1255,006b3 G
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Zinsfuß do. e n h 4 88 a r re 1038038 r r 12 185 2838 15 t tngar. Gold-Rente er 26, agdebg. Privatbank ildebran ühlen. eiS he Reihe Jul. v. 1905 J 346823 T do. 500er 4 96,7063 Mitleldeltſce Creditbank. g 6 16928 0 Huldſchinsky 12 e 132,006 Zeitzer Maſchinen 20 1246, 50 b G
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n en. 34383 e ganten 2, re ralen tet i WehhſelConrſeouſ. Inleihe. a EiſenbahnStammAktien. do Hyp. (Spielh).. Elf e 128 500 Leopold haller Hem. Fabr. S evan Sia Rente 888838 ſ b ad (Subner i z 4 u éu Daſban r 9 3830 Privatdiskont 4

e ank /51 s o. do. St. Pr.et Sia aſgabbſgeine Zu Dividende 1808 1809 Sachſſche Bank 8 131.80 S Porddeutſcher Liovd. Schweiz 100 Fr. t. 31
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Kleiderstoffe
in allen Preislagen, glatt und gemnſtert, ſchwarz und
farbig, vom einfachſten bis zu dem eleganteſten Geurs

in grösster Auswahl.
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Ortsausſchuß des deutſchen Hilfskomitees für aſien

nnnnnn—eerrZAufruf.
Mitbürger! Werkthätige Unterſtützung muß den Kämpfenden, ihren

Angehörigen und den Hinterbliebenen Derer, die auf dem Felde der S
fallen, zu Theil werden. Die geordnete Fürſorge des Reiches bedarf der
Ergänzung durch eine umfaſſende Liebesthätigkeit des geſammten Volkes.
Demgemäß ſammeln wir Liebesgaben aller Art, um ſie im Sinne
unſerer erhabenen Protektorin, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
nnd Königin, zu verwenden. Ein Jeder von uns iſt bereit, Beiträge
anzunehmen und an die in unſerer Stadt errichteten Sammelſtellen ab

zuführen. eNaturalLiebesgaben, Kleidungsſtücke ece. nehmen die Sammelſtellen des
hieſigen Zweigvereins vom Rothen Kreuz entgegen

Handſchuhfabr. von C. MerKwätz, Kleinſchmieden 3, Seifenfabr.
von Meal. Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43, Cigarren- und Tabak z
Handlung von Gustav BIoritz, Gr. Steinſtr. 71, Stärkefabrik von
Wilh. Vehbert, Steinweg 19, Honigkuchenfabrik u. Materialwaaren-
handlung von C. BRooch vormals C. II. HolIstein, Breiteſtr. 1,

Materialwaarenhandlung von Julius Lüderätz, Harz 29.
Geldbeträge vereinnahmen die hieſigen Poſtanſtalten, der Vater-

räudiſche Frauen- Verein durch ſeinen Schatzmeiſter, den mitunter-
zeichneten Commerzienrath Steckner, ſowie die nachſtehenden Zeitungen:
die Halleſche Zeitung, die SaaleZeitung und der General Anzeiger.
Außerdem ſind, um das patriotiſche Liebeswerk zu erleichtern, bei folgenden
Bankfirmen Sampmelſtellen errichtet:

B. F. Apelt Sohn, Herimann Arnhold K Comp.,
Bank Commandit-Geſellſchaft, B. Baer, G. II. Fischer,
Vräed man Comp. Ernst Haassengier Comp.,
Halleseher Bankverein von Kulisch, Kaempf
Comp. Landschaftliche Bank der Provinz Sachsenm,
Hugo Klauke, II. F. Lehmann, Reichsbankstelle,
Paul Schauseil Comp., Spar- u. VorschussbanLK,

Reinhold Steckner.
Halle a. S., im September 1900.

Apelt, Bankier. Arnhold, Bankier. Baer, Bankier. KethekKe, Gebeimer
Commerzienrath. Rethge, Superintendent. Dr. Büedermann, Direktor der
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule. Bötteher, Bankier. Br. von Bramann,
Profeſſor. Dehne, Geheimer Commerzienrath. Dr. Dittenberger, Geheimer
Regierungsrath und Profeſſor, Stadtverordneten-Vorſteher. Albert Drechsler,
Kaufmann. Engeleke, Fabrikbeſttzer und Stadtverordneter. G. H. Fischer.
Vankier. Hr. Vörtseh., Major a. D., Stadtrath. Dr. FränKel, Profeſſor.
Wreyberg, Brauereibeſitzer. Dr. Friedersdortr, Gymnaſtal Direktor.
Friedmann, Bankier. Dr. Vräes, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor,
Direktor der Francke'ſchen Stiftungen. Frass, Direktor der Spar und Vorſchußbank.
Dr. Gebensleben, Chef-Redakteur. Gygas, Baumeiſter und Stadtverordneker.
Haassengier, Bankier. HLeſtew, Steuerrath. Heidvorn, Major und
Diviſionsadjutant. von HIolIy, Bürgermeiſter. Hübner, Kommerzienrath.
KlawmkKe, Bankier. von I«Ioeden, Direktor der Reichsbankſtelle. von Krosigk,
Landrath. Kuhlow, Generaldirektor und Handelskamwerpräf „en, dewehbach,
Buchdruckereibeſttzer. Lelmann, Kommerzienrath. vom. liche Umſtsteinfels,
Landes-Oekonomierath. Ostermann, Buchdruckereibeſitzer. wr. Pischel,
Profeſſor, Rektor der Univerſität. Pütter, Stadtrath. Rabe, Stadtrath und
Fabrikbeſitzer. Dr. Rausech, Rektor der lateiniſchen Hauptſchnle. von Renthe-
Wink, Generalleutnant und Garniſonälteſter. Rüedel, Geheimer Kommerzienrath.
von Riedenamn, Major z. D., Vorſitzender des Nordoſtthüringiſchen Bezirks des
Deutſchen Kriegerbundes. Dr. Riäsel, Geheimer Sanitätsrath, Kreisphyſikus.
Saranu, Superintendent. Schauseil, Bankier. Schirrmeister, Vuch-
druckereibeſitzer. Sehnlaegel, Kommerzienrath. Sehmiädt, Profeſſor, Oberpfarrer.
Hr. Schneisder, Erſter Vorſtandsbeamter der Landſchaftl. Bank. Dr. Schotten,
Oberrealſchuldirektor. D. Dr. Schrader, Geheimer Oberregierungsrath, Kurator
der Univerſität. Schwermer, katholiſcher Pfarrer.
direktionspräſident. Sperling Landgerichtsdirektor
Stamde, Oberbürgermeiſter. Steckner, Commerzienrath. Steger, Rektor.
Dr. Sträen, Profeſſor, Direktor der Oberrealſchule der Francke'ſchen Stiftungen.
Dr. SuchsIand, Profeſſor. Thoene, Geheimer Juſtizrath, Landgerichtsdirektor.
von Velsen, Berghauptmann. W'ehlack, Oberpoſtdirektor. WernickKe,
Fabrikbeſitzer. Dr. Wohlrabe, Rektor. von Züegner, Generalleutnant z. D.

n.

Salon- u, Gesellschafts-

wie
Saat ckife.

Touug nach Maass

50 bis GO0 Mark
und höher.

gerS 9 86 i„Kkeilsburg Falle hiebichenskein.

Empfehle meine renovirten Räume zur Abhaltung von Feſtlich-

keiten jeder Art. Vh F. Winkler.ne

o ecce—Miſſionsfeſt ohne PlIatten, in Gold, Kautschuk ete.

4 d 3 0 S 9e ar Part Zei Seeben Umarbeitungen,. Reparaturen. Plomben
Sountag, d. 16. September 3 Uhr. Spec. Gold ete. Zahnextraotionen bei

In dieser Woche soliden Preisen, [0022
ämmp fo ich täglich Adolf Bothe,

Ma chmittags 2—4 Uhr. An der Universität 3, part.,
an. Rath Dr, Sohreyer Sprechstunden 9-5 Uhr.

ehe

Anfertigung von künstl. Gehissen, auch

Seydel Eiſenbahn
und Univerſitätsrichter.
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Walhalla Cheater.
Direktion Richard Hubert.

Die ſieben Schweſtern Grunatho,
Bravour Parterre-Akrobatinnen. Bro-
thers Pandos, Bravour-KraftEquili 2833
briſten. Siſters Claive u. mmParterre-Gymnaſtikerinnen mit Lawinen
ſtürzen. Das Quartelit Légay,
franzöſiſche Tanz Geſellſchaft. essrs
Güs und Vis, muſikaliſche Verwand-
lungs-Clowns. Fräulein IIKa
Faulet, „die luſtige Schwiegermutter“,
Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein ArvidaSvensson ſchwediſch
deutſche Lieder- Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen „aktnellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

pollo-Cheater.
Direktion: Fr. Wiehnle.

J40. Spielplan (I.--15. Septbr. 1900).

Ada Franeis Plfen zauber.
ſenſatioueller

Serpentintauz
in den Wolken!

Alſonso Trio, Sport Akt:
„Das Reſtaurant auf Rädern“.
Die 3 Berg, türkiſche Akrobaten.

NMiss Kae, Meiſterin im Kunſt
turnen. Vincento, der „Rieſen-
froſch“. Gebr. Sterling, als
„amerikaniſche Bürgergarde“.

Die zwei Für mit ihrem muſikal.
Unfug. Flora, jugendl. Soubrette. S
RobertNiekel. Original- Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende geacn l Ubr.

er
Sport ötel.
Empfehle den verehrl. Vereinen

meinen ſchönen, neuen, 624 Im

großen [2585
Germanig-Sgal

(größzter Saal am Platze)
ſowie große und kleine Geſell-
ſchaftszimmer mit Pianos.

U. A. noch einige Sonnabende
ifrei!l! Rudolr Dietrich

Erstes Sprach-Ingtitut

Hethode Berl.Englisch, Französisch, italieniseh.
Geprüfte nationale Lehbrkrüfte.

Prospekte kostenfréi. Schulstrasse 3,4.
Telephonanschluss 1125.

2259 HBie Bireiktion.
National School of Languages

Methode Berlitz.
Englisch, Französiseh, italienisch.

Geprüfto nationalo Lehrkräfta.
Prospekt kostenfrei.

Boudour Fursey, Wilhelmstr. l.

L Geprüfte Lehrerin
wünſcht Kinder in den Aufangs-
gründen zu unterrichten und zum
X Eintritt in eine beliebige Schulklaſſe zu

fördern, auch Nachhülfe in allen wiſſen
2 ſchaftl. Fächern und Sprachen zu er-

x
iheilen. Offerten unter B. g. 537 7
an Rudolf Mosse, Malle. [2663

Stellung
7 erhalten jg- Leute nach 2monatl. gründ

licher Ausdildung in meinem Bureau als
landw. Buchhalter, Amtösſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. 1899
wurden von hier 185 Beamte verlangt.
Kwube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth

Halle a. S. [2460

endenOffene und geſuchte

e Stellen ur

Oberlehrer zur Ertheilung von
Nachhilfe im Franzöſiſchen Dienstag
und Donnerstag Nachm.) geſucht. Off.
unt. A. B. 13 bauptpoſtl. Halle a. S

Verheiratheter [2807
Landiwvirth,

34 Jahre alt, in ungek. ſelbſtſt. Stellung
ſucht ver Januar 1901 oder ſpäter
ſelbſtſt. Juſpektor- oder

Adminiſtrator-Stelle.
Beſte Zeugniſſe u. Empf. über langj. er
folgreiche Thätigkeit als Oberbeamter in
Fabrikwirthſchafi der Prov. Sachſen. Gefl.
Off. erb. sub I. R. 230 an Maasen-
stein Vogler A. G., Magdeburg.

Schnell und in reellſter Weiſe bei
billiger Honorar- Berechnung erhielt ich
durch den Stellenvermittler W. Beau,
Halle, gute Verwalter-Stelle auf gräf-
cher Wirthſchaft und kann auch ich
Obigen nur ſehr empfehlen.

Gimritz, im Juni 1900.
I. Rühle.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
eines 1400 Morgen großen Rittergutes
in der Uckermark wird z. 1. Jan. 1901 ein

tüchtiger Inſpektor
geſucht. Nur beſtempfohlene Bewerber
wollen ſich melden unter Chiffre N. B.
238 an Haasenstein VoglerA. Gi., Magdeburg. 2792

Stärkemeister-
Gesuch.

Für eine Fabrik Süddeutſchlands wird
ein bewährter, energiſcher

Stärkemeiſter
geſucht, der die Stärke- und Kleber-
fabrikation aus Weizen und Weizen-
mehl gründlich verſteht. Gefl. Offerten

J sub P. 63211 b an Haasenstein
Vogler, A. G. Mannheim.

Zu baldigem Antritt, ſpät. I. Nov. d. F.,
wird ein erfahrener, verheiratheter, un
beſtrafter

Brenunumeiſter,
der mit den neueren Verfahren vertraut iſt
und ſelbſtſtändig arbeiten kann, bei hohem
Lohn geſucht. Kontingent nahe an
70000 Liter. 2646Warmsdorf b. Güſten i. Anhalt.
Geh. Ockonomierath C. Wagner.

Ein 32jähr. Sreunmeiſter,
noch unverdörben und gut ziehend, ſucht
ſofort Stellung. Adr. unter A. B.
Sagan poſtl. 2730Zum 1. Htlober d. Js. ſuche für meinen
Sohn, der da ausgelernt hat, eine

2. Vertvalterſtelle,
derſelbe beſitzt das Einjährigen-Zeugniß.
Werthe Anfragen an

Otto Eanät, Rittergutsbeſitzer,
Oberfarnſtedt (Unterhof).

Suche f. m. Sohn i. e. intenſiv betr. S
größeren Wirthſchaft der Provinz Sa
Stellung als

Verwalter
oder Volontär Verwalter bei mögl.
e

GEhymnaſ., dann i. tücht. Wirthſch. gelernt, S
Derſelbe hat Abitur. v.

drauf b. mir als Verw., jetzt 1 J. b. r.
Artill. dienend, iſt zuverläſſig u. fleißig.
Antritt kann nach 1. Oktober erfolgen.

roeh, Rittergut Uelleben b. Gotha.
S Als Verwalter Ah ſnrnet,
ev., ged. Soldat, Unteroffz., vertraut mit

S einfacher und doppelter Buchführung, ſowie S
S mit den Arbeiten eines Amtsfefretärs,

Lebensſtellung Gefl. Offerten erbeten an
Herrn F. Koch, Reſt. Merſeburger
Schlößchen, Halle a. S., Schillerſtraße.

Suche per 1. Oktober er. einen älteren,
tüchtigenFeldverwalter.
Gehalt Mk. 600.-- und freie Station
excl. Wäſche. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter Chiffre Z. 12726 an
die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Geſucht wird zum 1. Oktober ein
gelernter

Gärtuer,
welcher namentlich mit Gemüſeban und
Obſtzucht vertraut iſt. Zeugniſſe mit An
gabe der Gehaltsanſprüche ſind einzu

reichen. [2645Rittergut Carlsburg bei Nordhauſen.

Ein gelernter Gürktuer,
der Soldat geweſen, ledig, in ſeinen
Fächern tüchtig und ſleißig, wird für
meinen zwei Morgen großen Gemüſe und
Landſchafts-Garlen zum ſofortigen Antritt
oder 1. Oktober d. Js. geſucht auf

Rittergut Würchhanſen
bei Camburg a. S.

Perh. PferdekurthteS

W mit beſten, langjährigen Zeugniſſen,
T ſuchen ſofort u. 1. Oktbr. Stellen

w.
durch das Central-Stellen-Ver-
mittelungsbnurean, Juhaber:

T Willy Künhn, Kl. Ulrichſtr. Z.
F. PHandelsgerichtl. eingetr. Firma!

A Fernſprecher 920. W
Zur Beſchaffung von Knechten und

Mädchen aufs Land empfiehlt ſich
Fran R. Bvers, Halle a. S.,

2844) Grotze Wallſtraße 21.

Anſtänd. jung. Mann
ſucht irgend welche
Gefällige Offerten unter A. S. poſt-
lagernd Halle a. S. [2810
S Für unſer Contor ſuchen wir8 [2812zum 1. Oktober einen

D LehrlingO aus achtbarer Familie
S Schulkenntniſſen.G Sehr Jentzgen.

mit guten

chſen
[2759

1 ſelbſtſtändige, 1 junge, I angehende

Mammnsell
mit gut. Zeugn. ſuchen per 1. Oltober
Stellung, a. ſucht 1 junges Mädchen
die Wirthſchaft zu erlernen.

Juſp. Fisseler, Erfurt.
Tine zuverläſſig

eWirthſchafterin,
die im Kochen und Milchwirthſchaft er
fahren iſt, wird zum 1. Oktober bei
300 c. Gehalt auf Kammergut Gabern
dorf bei Weimar gert Die Milch
wird zum größten Theil verkauft. Offert.
ſind umgehend dorthin zu richten. [2839

Jnnges Mädchen aus guter Familie
zur Erlernung des

landwirthſch. Haushalts,
der Milchwirthſchaft n. Federviehzucht
zum 1. Nov. geſucht. Penſion 150 Mk

Agnes Quasthorcr,
Rittergut Horveck bei Abberode

(Mansfelder Gebirgs Kreis).
er

Suche für meine Tochter, welche
die Land.iithſchaft erlernt hat, Stelle
auf größerem Gute oder in Privat, wo
ſelbige noch Jahr das Kochen er-
leruen ſoll.
Fr. Ieinrichs, Unter-Tentſchenthal.

Kräft. junges Mädchen,
a. gut. Fam., Weißn. erl., ſucht Stellung
z. unentgeltl. Erl. d. Wirthſch. a. d. Lande.
Gefl. Off. u. A. z. hauptpoſtl. Magdeburg.

Reelles Heirathsgeſuch.
Junger Mann, 23 Jahre alt, Landwirth

von größerer Wirthſchaft, von gutem
Charakter, ſucht mit
Fräulein gleichen Alters in Briefwechſel
zu kommen zwecks ſpäterer Heirath.
(Waiſe bevorzugt.) Vermögen 40 bi
45 000 Thlr. erwünſcht. Vermittler verbeten.

Werthe und aufrichtige Offerten unker
Z. 12820 in der Exped. d. Zeirzng

abzugeben. [28
S

Dankſagung.
Bei dem Hinſcheiden unſerer

J th.uren, unvergeßlichen Ent-
ſchlafenen, der Frau

Amalkie Heese
S geb. DannenbergJ ſind uns ſo viele Zeichen herzlicher

Theilnahme und Beweiſe wahren
S Beileids von Nah und Fern ge
J worden, daß wir nicht unterlaſſen
S können, allen Betheiligten auch auf

dieſem Wege unſeren ter
Dank dafür auszuſprechen. Herz-

N lichen Dank auch dem Herrn Paſtor
Paſche für die tröſtenden Worte
am Grabe und den Herren Lehrern
Jahn und Frobenius nebſt ihren

S Schulkindern für die ſchönen J
Trauergeſänge.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I zZwintſchöna, Freiroda und

Gördenit.

Verlobt: Frl. Gertrud Bock m. Hrn.
Alb. Thommeſen (Magdeburg--Dront-
heim). Frl. Helene Groos mit Herrn
prakt. Arzt Dr. Karl Worbes (Heders
leben Schkenditz). Frl. Lydia Harniſch
m. Hrn. Franz Schmid (Zeitz Weißen
felsſ. Frl. Laura Meiß m. Hrn. Apo
thekler Heinrich Behrens (Baukau
Leipzig). Frl. Eliſabeth Geßner mit
Herrn Max Grape (Reuden b. Zeitz
Podelwitz b. Leipzig). Frl. Magdalene
Seinecke mit Herrn Amtsrichter Hoyer
(Ronnenberg). Frl. Gertrud Willrath
m. Hrn. Reg. Baumeiſter Karl Niehrew
heim (Stettin).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Eberhard
rhr. v. Schroetter m. Frl. Eliſabeth
leichman (Hamburg). Herr Kapitän

leutnant Ludotf v. Uslar mit Fräulein
Erna von Monbart (Kiel). Hr. Guſtav
Heidſieck m. Frl. Margarete Retzlaff
(Kamenz-Berlin). Hr. Wilhelm Evers
m. Frl. Martha Kronberg (Chicago--
Reuſtadt). Hr. Dr. wed. Julius Malſch
m. Frl. Regine Heitz (Elberfeld- Krefeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med.
Julius Wehn (Köln). Hrn. Dr. med.
H. Müller (AltHeikendorf). Hrn. Ober
leutnant Erdmann v. Seidlitz (Berlin).
Herrn Betriebschemiker H. Friedrich
(Mügeln b. Dresden). Herrn Rechts
anwalt Meyer (Wanzleben). Hrn. Dr.
jur. Robert Faber (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Dr. Alfred
Georg (Genf). Hrn. Profeſſor Stim
ming (Göttingen). Hrn. G. Jlle (De
litzſch). Herrn Ober Steuerkontroleur
Wernhardt (Delitzſch).

Geſtorben: Hr. Johann Hermann
Müller (Mahlen). Hr. Rentier Hermann
Lüddecke (Magdeburg). Hr. Gutsbeſitzer
Guſtav Hohmann (Hinsdorf). Hr. Ernſt
v. Lücken (Zahrenſtorf). Fabrikant
Karl Droop (Hannover). Hr. Dr. phil.
Alfred Siebel (Düſſeldorf-Rath). Hr.
Dr. med. Bernhard Jehle (Friedrichs
hafen). Hr. Reg.-Dir. v. Schindler
(Stultgart). Hr. Rechtsanwalt u. Notar
Ernſt Gröbning (Duisburg). Fr.
Superintendent Ida Peterſen (Berlin).
Fr. Lina Hildebrandt (Hoblſtedt). Fr.See Scharfe (Sangerhauſen). Fr.

ophie Donath (Deſſau). e
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Dounerstag, 2. Beilage zu Nr. 428 der Halleſchen Zeitung 13. September 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus der erſten Beilage.)

Seeben, 11. Sept. (Das diesjährige Miſſions-
fe ſi) findet am nächſten Sonntag, den 16. d. Mts., Nachmittags im
Park zu Seeben ſtatt.

x Kelbra, 11. Sept. (Jahrmarkt.) Das alte StadtStatut
vom Jahre 1565 ſagt im erſten Theile Artikel 1 unter Anderem „Nach-
dem allhier zu Kelbra vor Alkers zweene Jahrmärkte gehalten werden,
und aber in etlichen Jahren aus Unachtſamkeit nachblieben, welches
den Einwohnern der Stadt und auch den Ambtsſaßen zum Nachtheile
gereichet, ſo wollen Wir (die Grafen zu Stolberg und zu
Schwarzburg) gemeinen Nutz zu gute ein öffentlich Ausſchreiben zu
erſter Gelegenheit fertigen und publiziren, damit ſolche beyde Jabr-
märkte wiederum reſtituirt, in Uebung gebracht und gehalten werden
mögen.“ Das gleiche Schickſal des Niederganges wie 1565 iſt unſeren
Jahrmärkten auch jetzt wieder beſchieden. Zu dem heute ſtatt-
Indenden Schweinemarkte waren viele Thiere angetrieben,
es fehlten aber die Käufer, und das meiſte Vieh blieb
unverkauft. Auf dem Krammarkt ſah man nur zwei aus-
wärtige Händler, in den Seitenſtraßen einige Schuhmacher und Topf-
waarenhändler, welche gar kein Geſchäft gemacht haben, trotzdem das
ſchönſte Wetter herrſchte. Ob wohl ein Ausſchreiben die Jahrmärkte
der kleinen Städte im 20. Jahrhundert wieder auf die Beine brächte
Wir glauben nicht, denn dieſe Jahrmärkte haben bei der modernen
Entwickelung des Gewerbeverkehrs ihren Zweck verloren und richtig
dürfte es ſein, die Krammärkte der Kleinſtädte einfach aufzuheben.

W. Kyffhäuſer, 11. Sept. (Kyffhäuſerbund). Heute
tagte hier die Verſammlung des Kyffhäuſerbundes der
oeutſchen Landeskriegerverbände. Zu dieſem wichtigen
Tage hatten von den 25 Landeskriegerverbänden 23 ihre Abgeordneten
und zahlreiche Theilnehmer zum Kyffhäuſer entſandt. Eine beſondere
Freude rief es hervor, daß auch Prinz Hermann von Sachſen-
Weimar, der Vorſitzende des württembergiſchen, Kriegerdundes, von
Stuttgart gekommen war, um den Verhandlungen beizuwohnen. General
von Spitz eröffnete die Verſammlung, indem er die Verſammlung
ind beſonders den Prinzen aufs Herzlichſte begrüßte.
Fr gab dann einen kurzen, der Bedeutung des Tages
entſprechenden Ueberblick über die Vorgeſchichte des Bundes
und bat den Prinzen, den Ehrenvorſitz zu übernehmen. Der Prinz
nahm dankend an. Jn längerer, warmempfundener Rede begrüßte
er die Anweſenden und ſagte, daß ſein großes Intereſſe an dem
Kriegervereinsweſen ihn bewogen habe, hierher zu kommen, um auch
einerſeits ein Steinchen zu dem Baues beizutragen und für die
Wohlfahrt der Kameraden einzutreten. Der König von Württemberg
habe mit großem Intereſſe die Bildung des Kyffhäuſerbundes ver-
folgt und habe ihm den ehrenvollen Auftrag ertheilt, als Zeichen ſeiner
Anerkennung dem General von Spitz das Großkreuz des Friedrich
Ordens mit der Krone und dem gleich ſehr verdienten Profeſſor
Weſtphal das Ritterkreuz des Württembergiſchen Kronenordens zu
übergeben. Den Verhandlungen guten Verlauf wünſchend, bat er
General von Spitz, die Verhand]ungen zu leiten. Letzterer ent
ſprach dem Wunſche und begrüßte den Staatsminiſter von Starck
and bat denſelben, den Dank der Vertreter dem Fürſten von Rudol-
ſtadt für ſein gnädiges Wohlwollen abzuſtatten, welches derſelbe als
Protektor des Denkmals dem Kyffhäuſerbunde erwieſen habe. Hierauf
gab Profeſſor Weſtphal den Jahresbericht. Nach demſelben iſt durch

halle wurden genehmigt. Der Bau einer Waſſerleitung wird,
nachdem das Gutachten eines Sachverſtändigen eingeholt iſt,

auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Beſprechung über die Für-

die Beiträge der Vereine die auf dem Denkmal ruhende Schuld
weſentlich gemindert worden. Leider aber hat der Denkmals-
beſuch ſeit Eröffnung der Brockenbahn abge
nommen und dadurch ſeien die laufenden Einnahmen zurück
gegangen. Der Bericht des Schatzmeiſters und der Rechnungs-
reviſoren beſtätigen dies. Letztere beantragen Genehmigung der
Voranſchläge für 1901 und bei dem Abgeordnetentage die Zu-
ſtimmung herbeizuführen, daß auch die Schuld auf der Denk-
malswirthſchaft durch Beiträge der Vereine getilgt werde.
Die Anträge auf kleine Aenderungen der Satzungen, ſowie auf Ver
größerung der Poſträumlichkeiten und Erbauung einer Verkaufs-

ſorge der Jnvaliden und hilfsbedürftigen Veteranen durch
das Reich führte zu dem Veſchluſſe, der Angelegenheit
unausgeſetzt Aufmerkſamkeit zu ſchenken und recht bald dafür einzu-
treten, daß die Mittel vermehrt und die Bedingungen zur Erlangung
der Unterſtützung möglichſt vermindert werden. Hier wurde die Ver
ſammlung abgebrochen und auf morgen vertagt. Bei dem ſich an
ſchließenden gemeinſamen Eſſen hielt Prinz Hermann
von Sachſen-Weimar eine Rede, die in einen Hoch auf den
Kaiſer und die Fürſten und freien Städte des Reiches ausklang.

Kl.Werther, 11. September. (Den 80. Geburtstag)
beging vor Kurzem in aller Friſche und Rüſtigkeit unſer früherer
Lehrer Kantor a. D. Krieghoff im Kreiſe ſeiner Kinder und
Kindeskinder. Am 1. April 1848 von Holbach nach hier verſetzt, hat
derſelbe faſt 45 Jahre lang ununterbrochen im hieſigen Orte amtirt
und zwar unter den ſchwierigſten Verhältniſſen in Bezug auf Schüler
zahl und durchaus unzulängliche Schulräume.

Staßfurt, 11. Sept. Vom Salzwerk.) Da die Waſſer
in dem Schacht „v. d. Heydt“ und in dem Schacht „Achenbach“
ſtetig zunehmen, ſo muß der preußiſche Fiskus, wie dem „Anh. Kur.“
geſchrieben wird, mit dem Umſtande rechnen, daß in abſehbarer Zeit
die Förderung auf Achenbach eingeſtellt werden muß.
Damit die bei Achenbach befindlichen chemiſchen Fabriken aber weiter
arbeiten können, will man die Salze von dem durch ſeine Lage auf
dem öſtlichen Flügel geſchützten nahen fiskaliſchen Berlepſch-Werk be-
ziehen. Zu dieſem Zwecke wird eine elektriſche Untergrund-
Bahn angelegt. Dieſelbe wird in einer Tiefe von etwa 9 Meter die
Athenslebener Straße kreuzen. Der Bau iſt ſchon in Angriff ge
nommen. Von der Anlage einer Seil-Bahn, wie ſie von den Leopolds-
haller vereinigten chem. Fabriken nach Ludwig II. führt, mußte man
Abſtand nehmen, da dieſelbe die Bahnſtrecke nach Magdeburg kreuzen
würde. Auch ſollen die Koſten des Transportes auf der erwähnten
Seilbahn zu hoch ſein.

Cöthen, 9. Sept. (Geſchenk an die Stadt.) Für
die Malerei im Trauzimmer des Standesamts war vom Kunſtmaler
Schulz eine Skizze entworfen worden, deren Ausführung die Bau-
kommiſſion aus Sparſamkeitsrückſichten abgelehnt hatte. Nunmehr
hat einer unſerer Mitbürger, Dr. G. Krauſſe, dem Oberbürger-
meiſter Schulz telegraphiſch aus Berchtesgaden mitgetheilt, daß er
die zur Ausführung nöthigen Gelder in Höhe von
1100 Mk. zur Verfügung ſtelle; der Gemeinderath hat dieſes
Geſchenk angenommen, ſo daß doch noch der Entwurf des
Herrn Schulz zur Ausführung gelangen wird.

y Güſten (Anhalt), 11. September. (Die Hamſter als
Manöverfeinde.) Bei dem Manöver der 13. und 14. Brigade
in hieſiger Gegend hatte die Kavallerie ſehr unter den hier maſſen-
haft auftretenden Hamſtern inſofern zu leiden, als die vielen Hamſter
löcher und die durch Nachgraben entſtandenen Vertiefungen auf den
Fluren namentlich beim Reiten von Attacken den Pferden viel
Schaden zugefügt haben. So kommt es denn, daß allenthalben in
den umliegenden Ortſchaften Kavalleriſten zur Pflege erlahmker
Pferde, welche man daſelbſt eingeſiellt hat, zurückgeblieben ſind.

Förderſtedt, 11. Sept. (Tödtlicher Stoß.) Der bei
der Wittwe Schrader bedienſtete Futterknecht Fiedler wurde beim
Viehfuttern von einem Bullen dermaßen geſtoßen, daß der
Getroffene an den erlittenen Verletzungen alsbald verſchied.
Dem F. ſind mehrere Rippen gebrochen und das Herz gequeſcht
worden.

Weimar, 11. Sept. (Ein zartes Gewiſſen) verräth
folgende Annonce eines Berliner Blattes: „Abbitte. Jn dem
Eiſenbahn-Baubureau zu Lobenſtein-Reuß j. L. beleidigte ich vor drei
Jahren im Sommer 1897 einen anſtändig gekleideten Handwerks-
burſchen, hellblondes Haar, der mich höflich um eine Gabe anſprach, aber
leider zu recht ungelegener Zeit kam, in meinem heftigen Temperament
durch harte, ungerechte Worte. Jn der Hoffnung, daß er dieſe Zeilen
lieſt oder davon hört, ſage ich ihm, daß mir dieſe Worte, im Jähzorn
geſprochen, ſchon gleich danach und jetzt noch herzlich leid thun. Jch
bitte den jungen Mann, mir dieſe ihm zugefügte Kränkung zu ver
zeihen, und wenn er in bedrängter Lage ſein ſollte, ſo würde es
mich freuen, ihm noch nachträglich etwas helfen zu dürfen. Eugen
Asmuſſen, ſeiner Zeit Bureaudiener. Teichwolframsdorf (S.-Weimar)
Erholungsheim, den 28. Auguſt 1900.“

W. Eiſenach, 11. Sept. (Hebung des Sparſinnes.)
Auf Veranlaſſung des Bezirks-Direktors Dr. Eucken-Attenhauſen fand
geſtern Mittag im Sitzungsſaale der Bezirksdirektion eine Verſamm-
lung von Vertretern der induſtriellen Etabliſſements des Eiſenacher
Verwaltungsbezirk ſtatt, um einen Meinungsaustauſch darüber herbei-
zuführen, daß der Sparſinn der jugendlichen Arbeiter
Bevölkerung in den Fabriken zu fördern ſei. Nach
eingehender Ausſprache wurde ein Ausſchuß von ſieben Herren ein-
geſetzt, die mit dem Bezirksdirektor allgemeine Geſichtspunkte zur
Hebung des Sparſinns ausarbeiten ſollen. Dieſe werden dann allen
Unternehmern als Anregung und Empfehlung unterbreitet werden.
Bemerkt ſei noch, daß ein Zwang in dieſer Beziehung weder auf die
Unternehmer noch auf die Arbeiter ausgeübt werden ſoll. Dieſe
hochherzigen und verſtändigen Maßnahmen werden allgemeiner Nach
ahmung empfohlen.

Leipzig, 11. Sept. (Zur Lohnbewegung im Buch
bindergewerbe.) Jn einer geſtern im Deutſchen Buchgewerbe-
haus abgehaltenen Verſammlung des bisher aus 111 Buchbindereien
beſtehenden Verbandes deutſcher Buchbindereibeſitzer konſtituirte ſich
endgültig der Verband deutſcher Buchbindereibeſitzer mit dem Sitze zu
Leipzig. Jn einer geſtern argehaltenen, von 3000 Perſonen beſuchten
Verſammlung ausſtändiger Buchbindergehülfen wurde mitgetheilt, daß
bisher 1178 Gehülfen und 1154 Buchbindereiarbeiterinnen, die aus-
geſperrt ſind, gezählt wurden. Die Geſammtzahl der Ausgeſperrten
und Streikenden wurde auf 3500 geſchätzt. Die Berliner VBuch-
bindergehülfen haben den hieſigen Ausſtändigen 10 000 Mk. zur
Verfügung geſtellt.

Bekanntmachung.

Kroſ
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Lehrers emer. Hartmann zu
k der Lehrer und Küſter Otto Hartmann daſelbſt zum Stellvertreter

Antliche Bekaunntmachungen für den Saalkreil
Bekanntmachung,

betreffend die Ernenernug und Löſung von Wa
für 1901.

Laut Beſchluß der Generalverſammlungen
ſind die nachbezeichneten Genoſſenſchaften
aufgelöſt und die Unterzeichneten zu Liqui
datoren gewählt worden. Die Gläubiger
dieſer Genoſſenſchaften werden hierdurch
aufgefordert, ihre Forderungen bis 1. Okudergewerbeſcheinen
tober d. Js. geltend zu machen.i

des Srandesbeantten für den Standesamtsbezirk Kroſigk beſtellt worden.

Der Ober Priſz dent der Provinz Sachſen,
Nr. 6250 0. P. V. gez. Davidson.

Bekanntmachung.
Unter dem Pferdebeſtande des Rittergutsbeſitzers Zimmermann in Lochan

iſt die Vorna'ſche Pferdekrankheit ausgebrochen.
Halle a. S., den 12. September 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 9828. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung der Direktion der Provinzial Hebammen-Lehranſtalt

zu Wittenberg können Perſonen, welche in derſelben ihre Entbindung abwarten
wollen, vom 1. Oktober 1900 bis Mitte März 1901 und zwar vier Wochen vor der
Niederkunft unentgeltlich aufgenommen werden.

Halle a. S., den 11. September 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Krosigk. [2832

[2829

2831

t 9824.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche im Jahre 1901
den Hanſirhandel neu anzufangen oder forkzuſetzen wünſchen, werden hierdurch
auf Grund des Geſetzes vom 3. Juli 1876 betreffend die Beſteuerung des Gewerbe
betriebes im Umherziehen aufgefordert, im Laufe dieſes oder des nächſten Monats
ihre Anträge anf Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen bei dem Amts
Vorſteher ihres Wohnortes perſönlich einzureichen.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat dieſen nebſt einem von
der Ortsbehörde ausgeſtellten Führungs-Atteſt bei der Meldung vorzulegen.

Wer im Hauſirgewerbe neu beginnen will, hat außer einem Führungs-Atteſt
noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Bei der Anmeldung muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen
der mitzuführenden Begleiter genau angegeben, auch über den vorausfichtlichen
Geſchäftsumfang, das Betriebskapital und die Transportmittel (ob Pferde und
Wagen, Hunde- oder Handwagen, Tragkorb 2c.) Auskunft ertheilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der Reichsgewerbeordnung
nöthigen Prüfung das Verwandtſchafts-Verhältnißz zu dem Antragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung zur Kenntniß
ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 10. September 1900.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Nr. 9250. J. V.: Stubenrauch, Regierungs Aſſeſſor. (2830

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 13. September er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Gewährung einer Beihiffe an die Wittwe eines Lehrers.
2. Anträge, die Beſoldung und die eventl. Penſionirung des neugewählten Stadt-
ſchulraths betreffend. 3. Antrag, die der früheren Gemeinde Cröllwitz zugeſagte
Beihilfe zum Kirchbau betreffend. 4. Antrag auf Weilerbewilligung einer Zuwendung
an die Wittwe eines Lehrers. 5. Kaufmänniſche Rechnungsabſchlüſſe der Gas und
Waſſerwerke für 1899 und Anträge auf Nachbewilligung. 6. Antrag auf Mittel
bewilligung für den Neubau des Geſundbrunnen-Häuschens. 7. Antrag auf Land
erwerb von dem Grundſtück Mauerſtraße 7. 8. Antrag auf Nachbewilligung für
Straßenpflaſterungen. 9. Antrag auf Abänderung der Beſoldung eines Aſſiſtenten.
10. Antrag, die Einziehung von Grunderwerbskoſten zu Straßenverbreiterungen
betreffend. 11. Antrag, den Ankauf des Amberger'ſchen Abdeckerei-Erundſtücks
vetreffend. 12. Sonſtige Eingänge.

Bekauntmachnng.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzvockenJmpfungen finden auh im Monat

September d. J. in der bisherigen Art und Weiſe unter Leitung des Königlichen
Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Riſel ſtalt, und zwar:

1. für den Stadtbezirk Halle ausſchließlich der eingemeindeten
Vororte):

Mittwochs nud Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr
in dem Turnſaale des Schulgebäudes, Olearinsſtraße Nr. 7,

2. für die eingemetgaen d a yn 4
reitags, Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum „Mohr“, Burgſtraße Nr. 72.
Der Impfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche:

a) im Jahre 1899 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder

zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft ſind, bezw. wegen
Krankheit noch nicht geimpft werden konnten.

Jm Uebrigen wird auf die Beſtimmungen der Bekanntmachung vom
18. April d. J. verwieſen.

Halle a. S., den 6. September 1900.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Oberbürgermeiſter. St aud e-

S Günſtiger Herkunf.
Wegen Todesfall des Beſitzers iſt ein prachtvolles

Schloß und Hofgut,
20 Minuten vom Ort und Bahn, bei Schweinfurt (Unterfranken) belegen, für
130 000 Mk. bei 40-50 000 Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Reſtkauf-

gelder auf Wunſch unkündbar. [2732Die Beſitzung von 420 Morgen iſt vollſtändig arrondirt, tiefgründiger,
beſter Weizen- und Rübenboden, neue gewölbte Stallungen mit Selsſttränke;
lebendes Jnventar: 60 Stück Rindvieh, 9 Pferde, 125 Schafe, Schweine, Geflügel
u. ſ. w. todtes Jnventar: komplett, alle Maſchinen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer
bitte Offerten einzureichen an die Expedition dieſer Zeitung unter Z. 12732.,

Erbtheilungshalber
ſoll das Nebert'ſche Villengrundſtück Stein
weg 41 möglichſt bald verkauft werden.

Wilhelm Webert, Steinweg 19.

Thiüring. Weissca l.
beſter Bau und Düugekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader. Halle a. S.
2182) Komptoir: Alte Promenade Ia.

Halle (Saale), den 10. Sept. 1900.

Spar und Darlehnskaſſe
für die Ban-Junung,

Buchbinder-Junnung,
Glaſer-Jnunng,
Klempner-Jnnung,
Schneider-Junung,
Schuhmacher-Junung,
Tiſchler-Junnng,eingetr. Genoſenſch. in. beſchr. Haftpfl.

in Fiqnidakion. [2845
Franz Thier. Joh. Dan.

Guts Verkauf.
Wegen eines unvorhergeſehenen Falles

und hohen Alters beabſichtige ich mein
ſchönes Gut an der Bahn von circa
600 Morgen bei 40000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen. Adr. erb. unt. Z. 12729
an die Expedition dieſer Zeitung.

Pacht- oder Kaufgeſuch.
Ein Gut von ungefähr ſechshundert

Morgen in guter Veſchaffenheit wird ge
ſucht. Ausführlichſte Offerten nimmt
unter Z. 12738 die Expedition dieſer
Zeitung an. 12730e 5323222Suche ein

hochherrſchaftl. Haus,
womöglich mit Garten, im Innern der
Stadt zu kaufen. Nur Selbſtvbeſiter
bitte Offerten i. d. Expedition d. Ztg.
niederzulegen unter Z. I2693.

au
Suche meine am Walde in Hannover

belegene, mit allem Comfort der Nen
zeit eingerichtete Einfamilien-Villa,
Hinter- und Vordergarten, mit einer
Villa in Halle a. S. zu vertanſchen.
Ev. würde auch mit gutem rentiren-
den nicht zu großen Wohnhanſe
tauſchen. Gefl. Offerten befördern
unter V. W. 892 G. L. Daube

T

Co. Haunover. [2752
Hotel Verkauf.

Altenburg, S.-A.
Hötel „Schwarzer Bär“

unter günſtigſten Bedingungen ſofort zu
verkanfen. Kaufliebhaber, die 40 bis
60 000 Mk. anzahlen können, wollen ſich
direkt mit mir in Verbindung ſeyten.

9791 F. Fach mann



Eine in

nenee n

e he C B. eThüringen gelegene kleine Cementfabrik, welche bisher Portland
Cement, Cementkalk und hydrauliſchen Kaltk fabrizirt hat und nach vorliegenden
Urtheilen ein vorzügliches Fabrilat lieferte, ſoll den modernen Anforderungen ent
ſprechend nen umgebaut und vergrößert werden. Geſelſchaft in der Bildung begriffen, und ſollen noch für ca. 200 000 Mark Antheile

1000 Mark) untergebracht werden.

Zu dieſem Zwecke iſt eine Geſell

Jntereſſenten, welche ſich an dieſem zweifellos gewinnbringenden Unternehmen
beiheiligen wollen, erfahren Näheres unter W. B. 985 durch ansenstoet
Vogler, A.-G., Halle g. S.

II.

Jeden Donnerstag treffe mit friſchmiſchenden

Kiüil
ein und ſtehen dieſe die ſolgenden Tage bei mir

zum VerKauſ. 282.
en u. Kälbern

12823

Bey le Prehng.
Große Lagerräume mit Geleisanuſchluß
zur Lagerung von Getreide rc. empfiehlt

Fernſprecher 62.

(2401

o. alener er

Haus- I auf.
Ein ſo. Handwerker ſucht nicht zu

großes Wohnhaus mit hübſchem Hof
und Werkſtatt, ev. Raum, um Werkſlatt
einrichten zu können, und kleinem Garten,
jedoch nicht Bedingung, zukanfen. Off. am
liebſt. v. Selbſtverk., u. Z. ſ2842 i. d. Exp. d. 3.

W Verpachte Wca. 100 Morgen Masannel
im Ganzen od r getheilt. [2810

Wörmlitz Wilh. Chrästel,
z. lukrativ. Unter

0] 4 nehmen m. 30 bis
40 Reingew.

geſucht. Das Unternehmen kann ev. ſehr
ausgedehnt betrieben werden. Off. unt.
B. n. 5407 an Rud. Mosse. Halle a. S.

Fampfdruſchgeſnch.
Eine leiſtungsfähige Dampfdreſch-

maſchine ſucht noch ſofort oder ſpäter
Beſchäftigung. Aufträge nimmt die
Expedition dieſer Zeitung u. Z. 12796

entgegen. 12796Braune Stute,
gut geritten, 9 Jahre alt, geſund, 1,67
hoch, ſoll für den feſten Preis von 1000 Mk.
aus dem fürſt'ichen Marſtall zu Roßla
(Harz) abgegeben werden. Anfragen

beantwortet 2495Hofrath Renner zu Roßla (Har)).
Hrauner, kräftiger Wallach,
1,72 m hoch, 12 Jahre alt, Stern, Hinter-
fFeſſel gefl, w. gut geritten und truppen-
ſromm, billig zu verkaufen. Näheres bei

Dahlenburg, Oberrofßarzt,
2734) Torgau.Foettvieh- Verkauf.

7 Stück Schnittochſen und VBnllen
verkauft Rittergut Tromsdorf,
2725] Station Großheringen, Straußfurt.

2 Kuhkälber
von importirten Oſtfriefen verkauft

II. Rardenwerper,
Ockonomie Büſchdorf bei Halle a. S.
2 Schafböcke, Jährlinge, Rambouillet,
Kötzſchauer Zucht, wegen Aufgabe der
Zucht unter Einkaufspreis zu verkaufen.
Rittergut Burg-Liebenan bei Döllnitz.

ber.der großen, weißen Yorkſhire-Raſſe, ver
ſchiedenen Alters, verkauft

2837] schneidewüind,
Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Oſtfrieſ. Zuchtbullen,
ſprungfäh., jüngere, und Bulleukälber habe
aus meiner Stammheerde jederzeit abzugeben.

Gr.-Brütz i. M.,
Station d. Nehna-Schweriner Eiſenbahn.

2627) H. C. Boex.

Gravenstein er

Aepfel,
G. Remneberg-

Charlottenstr. 7. (2197

Raffſee
Concurrenzlos,

hocharomatiſch, wohlſchmeckend und
ergiebig ſind 12575

z meine geröſteen Kafrer,

Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Bad und Zubebör,
Gr. Brauhausſtr. 30, zum 1. Okt.
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
daß lbſt J. Etage bei Herrn Lorenz.

Zimmer mit od. ohne Zubeh. an
1 Dame od. Ehep. ohne

Kind. z. verm. Näh. i. d. Exd. d. Ztg.

2 Woerkstatt, überwölbt, hell
und geräumig8 nahe unkere Leipigerſtr,, in Grund-

ſtück mit Einfahrt zu vermiethen.
Näheres Prinzeuſtraſze (Bahnhof-

ſtraße) Nr. 10, im Akelier. 12714

Gr. Ulrichſtraſje 41, 1. 1. od. 1. 4. 91.
Preis 187,50 Mk. Näh. beim Goldarbeiter
Erfurt daſelbſt.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1891, ſchöne Park.
Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr. u. -Hubeh.,

jährl. 580 Mk. eLandsbergerſtr. 65, 1I., möbl. Zim. an e.
Herrn billig zu vermiethen.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
Schanufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 1 I.

Lafontgineſtr. 16, Part.-Wohnu., ſof. od.
J. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafontaine-
ſtraße 23 I.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 1. Eig., 2 St., 3 Kam.
Küche, Speiſek. u. Zubeh., jährl. 440 Mk.
mit Waſferg. Näh. daſ.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh-
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Großer Eckladen, paſſend für Plumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Goebenſtr. 12 (Neubau), Wohnungen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubeh. zum
1. 10. Näh. daſ.

Steinweg 2, ILI., ſof., 5 St., 1 K., K.
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, Balkon u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Näh. daſ. 1. Etg. b. E. Jordan.
Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.

Zimmer, jährl. 450 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.
b. E. Jordan.

Dieskanerſtr. 1, 1. 10., 3 frdl. Zimmer,
jährl. 360 Mk. Näh. Merſeburgerſtr. 26,
1. Etg., bei E. Jordan.

Schillerſtr. 1. 10. od. ſof., 4 freundl.
Zimmer, jährl. 480 Mk. Näh. Merſeburger
ſtraße 26, 1. Etg., bei E. Jordan.

Gr. Steiuſtr. 16, 2. Etg., je nach Be
dürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beſtehend,
zum 1. 10.

Leſſingſtraſße 8, I. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als Tiſchler-Werkſtatt i. Benutzung),
jährlk. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2e, jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Groſfe Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Friedrichſtr. 21 part., z. I. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Burcau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Anhalterſtraße S, I. Etg. 1. 10., Entree
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Kähe, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Näheres
daſelbſt im Kontor.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Moritzzwinger 7, III, 1. 10., 3 Stuben,
3 Kamm., Küche 2e., freie ruh. Lage, jährl.
500 Mk. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Gr. Steinſtr. Laden ſof. od. ſp. Näh,
Br. Steinſtr. 11.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Moritzzwinger 62, 1. 10., 2 Stuben,
Schlafſt., K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.
Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.
Garten, Laube, jährk. 600 Mk. Beſichti-
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Morgen Donnerskag
Hausſchlachten

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diäteiiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder.
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gedraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50/ reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [2253
Unſer Wetterberichterſtatter, Herr P.

Wetter in Magdebnurg, Thurmſchanzen-
ſtraße 7, läßt die Artikelſerie:
„Die Wettervorherſagen
und ihre Grundlagen“

demnächſt in Form einer kleinen Bro-
ſchüre erſcheinen. Es werden nur eine
kleine Anzahl von Exemplaren gedruckt.
Beſtellungen à 35 Pfg. pro 1 Exempl.,
65 Pfg. für 2 Exemplare werden deshalb
ſchon jetzt direkt erbeten.

40 Stück
Hammellämmer,

55 Pfund ſchwer, ſtehen zum Verkauf auf

Freignt Kleinleinnngen
2788) bei Bennungen a. H.

Gänſe! Enten!
Jung und fett in durchſichtigen Draht
fäfigen, garant. lebend. Ankunft, frauko
jeder Bahnſtation, 10 St. rieſengroße Gänſe
Mk. 30, 18 St. große, fette Evten Mk. 24,
20 St. Brathühner, fettfleiſchig, Mk. 18.

M. Müller, Podwolotzysha.
Bramnen

Dickkopf- Weizen
empfiehlt zur Saat [2838

schneidewind,
Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Petkuser Saatroggen,
à Ctr. 8,50 verkauft (2727

Rittergut Weßmar b. Gröbers.
Petkuſer Saatroggen,

Mette's verbeſſ. Shirrif
pr. Centner 8,50 Mk. giebt ab [2836

Nach-

Wohn Feſude
Geſucht

Wohnung von 3--4 Zimmern und Zu-
behör im Preiſe bis 400 Mk. Nahe
Univerſität. Off. mit Plan und Maaß-
verhältniſſe an Frau Oberlehrer Gerdes,
Blaukeunburg i. Thür. [2834

S b. M. Bornschein. Schulftr.9.

Wirkt nicht

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mt.

Schmiedewerkſtatt, auch zu jedem andern
Geſchäft paſſend, 1. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Werkſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges
Gewerk, jährl. 280M. Näh. Friedrichſtr. 21 p.

Manſardenwohnnng, 1. 10, St., K.,
K., Vodenk., Keller, an einz. Leute, jährk.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. l.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſir. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Olegrinsſtraſſe LI, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Schillerſtr. 59, I., 1. 10., 7 heizb.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Magdeburgerſtraſße 47, 2. Eig., I. 16.
7 Z. (4 davon mit VBad.), K., Speiſek.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gukem
Hauſe, bei anſtändiger Familie. Sophien
ſtraße 25 a.

Barfüßerſtr. 11, 1.
III. Etage, 500 Mk. jährl.
bei Otto Slrube.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkelt, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Räh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Räheres bei
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Slub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Räheres
daſ. part. bei Klein.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Hohenzolleruſtraſſe 4, 1. 10., 2. Etg.,
4 hzb. Siuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Friedenſir. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K, u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mr.
daf. od. Jägerpl. 18.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. J. Etg. im Bureau.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Hoheuzolleruftr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Eine große Beletage i. anſtänd. Haufſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,3 Jim u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Z.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Henboden, jährl. 800 Mk., ev, ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppeu, jährl.
109 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Meckelſtr. 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Räh. daſ. im Laden.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Jubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Oktober, Wohnung
Näh. daſ.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,
Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung cv. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Räh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Poſtſtraſie 3, zum I.
Räh. im Huigeſchäft daſ.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Steinweg 2, I., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Räh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

10., Ladücen,

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiſfer.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunſt. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptvir

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. keim Hauswirth C. Müller.

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährk. 325 Mk. Räh. daſ. patt. r.

Zwiſchen Wittekind und HalleTrotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Picgen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unker
A. 94 an d. Exped. d. Zig.

Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Uhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. inel.
Waſſerzins. Räh. b. Lehrer Beßler, Uhland-
ſtraße 11 I r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garken,
jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Händelſtraffe 29, 1. Etg., 9 hzb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Gartenben. per 1.
April 1901, jährl. 1500 Mk.

Böllbergerweg 23, ſchöne Wohn., 3 Zim.,
Küche u. Zubeh., z. 1.
300 Mk.

Böckſtraſze 14, 1. 10., Stube, Kammer,
Küche, Kohlen u. Kellergelaß, 12,50 Mk.,
Näh. daſ. b. Reinhardt.

Frdl. wumöbl. Stube und Kammer an
einzelnen Herrn od. Dame. Kapellenſtr. 1.

Oktober, jährlich

Wohnungs Nachweis

Zu vermiethen.
eKirchthor Sa

hochherrſchaftliche Beletage, 9 Zimmer
m. reichlichem Zubehör, Badeſtube, Balkon,
alleinige Benutzung des Vordergartens,
auf Wunſch Stallung für 3-4 Pferde
u. Kutſchergelaß, 1. April 1901 zu verm.
Knoch e Kallmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, II. (2761Wohnu- u. Schlafzimmer, gut möbſ.,

in beſſerem Hauſe zu vermiethen.
Lindenſtr. 62, II. rechts.

j S

Leipzigerſtraße 99, ſof., 2 Stuben, K. m.
2c., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St. Schlaſſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaffe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein müöbl
ſundeſter Lage.

Zimmer, billgſt, in ge
Händelſtraſßze I.

Sel wetſchkeſtr. 40 part., I. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenanuerr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Am Kirchthor4, ſof., 1 ganzes Haus, heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Garkenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Frieſenſtr. 8III, 1. 10, 2 St., K. u. K.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r
Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,

4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Laurentinsſtr. I8, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Deſſauerſtr. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam., Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;

auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Eig. im Bureau.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Rittergut Quetz.

Hochherrſchaftliche Wohnnng, 11 Zimmer und reichl. Zubehdr,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Wilhelmſtraße 1, 1. 10., 6 Zimmer u.
Zub., jährl. 750 Mk., Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et. ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 1 I.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Krouprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garken, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm.
Woche 3 Mk.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl,
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Jub., ſährl. 850 Mk. Räh. daſ.

Triftſtraſfe 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaſtliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. da. od. E. Hoſſ
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Triftſtr. 36, 1. 10,, I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Vadez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Eig. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller, ſofort
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer ee.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Lafontaineſtr. 16, ſof., Manf.-Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221I.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. fpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Nob.
Broemme, daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. 9.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Land wehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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